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Hierzu zwei Beilagen.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Wien d. 12. Septbr. (Tel.) Veranlaßt durch die Zeitungs

nachtichten zufolge im nördlichen Schleswig betriebenen Agitationen
erklärt die heutige Generalkorreſpondenz“ Die deutſchen Großmächte
werden geeignete Fürſorge eintreten laſſen, daß in der künftigen ſtaat
lichen Geſtaltung des Landes gegen die däniſchredenden Schleswiger
kein ähnlicher Druck in Anwendung gebracht werde wie dies früher
von däniſcher Seite gegen Deutſche geſchah, und daß den däniſch reden
den Schleswigern der freie Gebrauch ihrer Sprache in Kirche Schule
und Communalleben unbehelligt verbleibe.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Gegenüber den Mittheilungen
verſchiedener Blätter, datz in Wien zwiſchen den paciscirenden Mäch
ten Verhandlungen über die Fortſetzung des Waffenſtillſtandes gepflo
gen worden, iſt es vielleicht nicht überflüſſtg zu bemerken, daß nach dem
Wortlaut des beſtehenden Waffenſtillſtands- Vertrages die contrahirenden

Mächte allerdings die Befugniß der Kündigung haben wenn die
Verhandlungen bis zum 15. d. Mts. nicht zum definitiven Frieden ge
führt haben ſollten. Ohne dieſe Kündigung aber dauert der Waffen
ſtillſtand ſelbſtverſtändlich fort. Reue Verhandlungen über dieſen Ge
genſtand ſind daher nicht nur nicht nöthig, ſondern ſogar nach dem
Wortlaut des Vertrages unmöglich, und da durchaus keine Urſachen zu
einer Kündigung vorliegen, ſo werden die Verhandlungen in Wien
ihren ungeſtörten Fortgang nehmen.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die franzöſiſche Regierung hatte im
Laufe des vorigen Monats allerdings in Berlin (und Wien einen
Schritt zu Gunſten Dänemarks thun laſſen, aber in der That nur
aus Gefälligkeit gegen England. Der Schritt hatte überdies durchaus
keinen offiziellen Charakter er beſtand nur in einem dem franzöſiſchen
Botſchafter ertheilten offiziöſen Auftrage, in ſeinen Unterredüngen mit
Hrn. v. Bismarck oder Hrn. v. Thiele Schonung Dänemarks zu em
pfehlen. Jſt ein Pariſer Blatt gut unterrichtet, ſo hat der preußiſche
Geſchäftsträger in Paris, Graf v. Solms, von Hrn. v. Bismarck die
Weiſung erhalten dem Miniſter Drouyn de L'huys zu zeigen, daß für
die territorialen Opfer, welche in den Artikeln 1 und 2 der Friedens
präliminarien Dänemark auferlegt werden, ſich beſonders eine Compen
ſation in dem Artikel 3 finde, und daß man Dänemark die Enclave
Ripen laſſe, obgleich es Anfangs die Abſicht der deutſchen Mächte ge
weſen ſei, auch ſie von Dänemark zu trennen. Die nachträgliche For
derung des Lord Ruſſell, man möge das Suffrage universel in
Schleswig noch zur Anwendung bringen, hat das Tuilerieencabinet
nicht unterſtützt.

Der „Europe“, die den Friedensverhandlungen ein ſchlechtes Ho
roſkop ſtellen will, wird aus Wien unter Anderem geſchrieben „Nach
allem, was darüber verlautet, ſtoßen Art. 1 und 2 der Präliminarien
allerdings auf keinen ernſtlichen Widerſtand bei den däniſchen Bevoll
mächtigten denen in Betreff dieſer Artikel die möglichſte Behutſamkeit
von ihrer Regierung anbefohlen wurde. Dagegen bleiben die Vertre
ter des kopenhagener Cabinettes unerſchütterlich bei der Geldfrage, und
hieraus erklärt ſich die Bitterkeit und Gereiztheit der letzten Verhand
lungen im Friedens Areopage. Als die Frage wegen Theilung des
activen däniſchen Vermögens zur Sprache kam, ſoll einer der Bevoll
mächtigten geäußert haben, das wäre ja eine wahre Shyloks-Politik,
und man fordere Dänemark mehr ab, als es behalten würde. „Zie
hen Sie uns die Haut über die Ohren!“ ſoll einer der däniſchen Be
vollmächtigten geſagt haben was kann uns noch Schlimmeres wider
fahren, als von vorn herein unſeren unvermeidlichen Bankerott unter
ſchreiben! Da ſetzen wir beſſer den Krieg bis aufs äußerſte fort;
dann haben wir doch noch die Möglichkeit beſſerer Ausſichten, ſo wie
die Sympathieen Europa's für uns.“ Auch wurde in einer der letzten
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Sitzungen geäußert, Dänemark ſei an wohlgeordnete Finanzen gewöhnt
und verſtehe ſich nicht darauf es zu machen wie manche Großmächte,
die blos vom ECredit leben. Das klingt nun allerdings nicht fein und
verſtößt einiger Maßen gegen den Brauch der wohlgezogenen Correcten
Diplomatie, doch iſt die etwas derbe Wahrheit in dieſer Bemerkung
nicht in Abrede zu ſtellen. Die Dänen verdoppeln ihre Bemü
hungen bei den Cabinetten der Tuilerien und von St. James und
verzichten noch keineswegs auf die Hoffnung einer activen auswärtigen
Jntervention. Die Noten von Drouyn de Lhuys und Earl Ruſſell
zu Gunſten der allgemeinen Abſtimmung in Nordſchleswig dürfen als
die erſten derartigen Ergebniſſe der däniſchen Diplomatie gelten.

Aus Sſchleswig-Holſtein, d. 11. Septbr. Der erſte ſchles
wig e holſteiniſche Bauerntag hat in aller Stille ſtattgefunden und
ſein Votum abgegeben. Die Kommunen der reichen, durch eigenartige
Volksthümlichkeit bekannten zur Zeit der erſten Erhebung keineswegs
durch beſondern Patriotismus ausgezeichneten Landſchaft Propſtei,
öſtlich von Kiel an der Oſtſee gelegen waren am 8. September auf
ordnungsmäßige Berufung im Kirchdorfe Schön berg verſam
melt und haben ihrer Ueberzeugung und Willensmeinung in Bezug
auf die Lage des Landes einen kräftigen umfaſſenden Ausdruck gege
ben der ſoeben durch die p. t. Kommune- Bevollmächtigten
der Propſtei“ zur öffentlichen Kunde gebracht worden iſt. Darin
ſprechen die Propſteier zunächſt den deutſchen Großmächten ihren Dank
für die Befreiung Schleswigs, als eines Theils ihres Vaterlandes, aus
und erklären die Vereinigung der Herzogthümer als ſelbſtſtändige Staa
ten unter einer o gemeinſchaftlichen Regierung als die Hauptbedingung
ihres Wohls und Gedeihens, können aber eine ſolche gemeinſchaftliche
Regierung nur in der Vorausſetzung als ein (heilſames Ereigniß begrü
ßen, daß ſie durch die Anerkennung des angeſtammten Fürſten Her
zog Friedrich VIII. in's Leben gerufen werde. Die Propſteier ſprechen
ferner ihre Bereitwilligkeit aus die nach einer gerechten Auseinander
ſetzung mit Dänemark auf die Herzogthümer fallenden Laſten mittra
gen zu wollen proteſtiren aber gegen die Vertretung der Herzogthümer
durch den Baron ScheelPleſſen, und ſprechen die feſte Erwartung
aus daß ſtatt ſeiner Männer zu der finanziellen Auseinanderſetzung
mit Dänemark hinzugezögen werden welche durch ihre Kunde der ein
ſchlagenden Verhältniſſe, durch ihre Vergangenheit und bürgerliche Stel
lung Garantien dafür geben daß die Jntereſſen der Herzogthümer
werden geachtet werden. Nachdem die Propſteier dann nochmals die
Anerkennung der Herzogthümer als ſelbſtſtändige Staaten unter Her
zog Friedrich VIII. „ohne Aufſchub““ verlangt haben verſprechen ſie,
alsdann demjenigen Anſchluſſe ihres Vaterlandes an Preußen, den das
Jntereſſe Deutſchlands erheiſcht, und der ohne Aufopferung der eigenen
Selbſtſtändigkeit möglich iſt, ihre Stimmen geben zu wollen. Der
zweite Bauerntag, der für Norder- und Süder- Dithmarſchen wird
am 14. in Heide abgehalten werden, und für den 15. iſt ein drit
ter Bauerntag für die Kirchſpiele Nortorf, Raumort, Jewenſtedt, Ho
henweſtedt, Schenefeld, Kellinghuſen Weſtenſee, Hohenaspe und Ha
demarſchen ſämmtlich zum Amte Rendsburg gehörig, nach Hohen-
weſtedt ausgeſchrieben. Die Berufenden ſind der Ständeabgeordnete
L. Pahl in Jewenſtedt und der Stellvertreter J. Rower zu Holt
dorf. Jede Dorfſchaft in den genannten Kirchſpielen wird auf ihm
durch zwei eigens zu dieſem Zwecke gewählte und inſtruirte Abgeord
nete vertreten ſein.

Haderskeben, d. 8. September. Der urſprüngliche Plan zu
der Adreſſe, welche dazu beitragen ſollte, daß wir noch einmal in
Dänemark inkorporirt würden, iſt unzweifelhaft nach höherer Ordre
entworfen worden dieſelbe ſollte nach geſchehener Unterzeichnung wie
der an den Anſtifter zurückgeliefert werden, der ohne Zweifel ſeinen
Sitz in der hieſigen „Harmonie“ hat. Jn den Statuten dieſer Geſellſchaft
heißt es ausdrücklich, daß ſie zur Förderung des Oänenthums“ ge



ſtiftet iſt. Die Gensdarmerie befindet ſich übrigens im Beſitz von
mehreren Exemplaren. Von den Anhängern des „Holger
Danske“ (eines däniſchen Vereins für die Aufrechthaltung der Ver
bindung Nordſchleswigs mit Dänemark) ſind jetzt verhaftet: Kaplan
Grove Rasmuſſen von Gram, Holm aus Gram Billum aus Ka
ſtrup, Peterſen aus Gabel, Paulſen aus Skrydſtrup, Hanſen aus
Oſterlinnet, Hanſen aus Leck, Lykke aus Stenderup, Bjerrum aus
Nuſtrup, Sörenſen aus Fohl, Lund von Brandenhof, From aus
Endnuſkov, Schmidt aus Thiſek, Tiſchler Kruſe aus Skrydſtrup.
Sämmtliche Orte liegen in der Umgegend von Gram, im Weſteramt
Hadersleben. Der Schullehrer Paulſen in Skrydſtrup hat die Pro
klamation des Vereins abgefaßt, der Schullehrer Holm in Gram die
ſelbe zum Druck nach Ripen befördert.

Altona, 7. September. Bei dem ſtarken Durchmarſche der jetzt
in ihre Heimath zurückkehrenden entlaſſenen Preußiſchen Reſerviſten
und der ebenfalls zahlreich zurückbeförderten Oeſterreichiſchen und Preu
ßiſchen kranken und invaliden Soldaten kann man wieder recht
lehrreiche Betrachtungen über die Deutſche Einigkeit in militairiſcher
Hinſicht machen. Es liegen hier in Altona ſeit vielen Monaten gänz-
ch nutzlos einige dreißig hannoverſche Trainpferde, welche in Folge
ihres Nichtsthuns vor Fettigkeit ſtrotzen aber trotzdem denkt Hannover
gar nicht daran, dieſe Geſpanne zur Beförderung der Oeſterreichiſchen
und Preußiſchen Jnvaliden und Kranken oder zum Transporte des
Gepäcks der Truppen auf dem faſt drei Viertel Deutſche Meilen be
tragenden Wege vom Kieler Bahnhofe in Altona bis zum Berliner
Bahnhofe in Hamburg zu verwenden, ſondern alles dies mutz durch
ſehr theuer bezahltes Civil- Fuhrwerk beſorgt werden. Selbſtoerſtändlich
rechnen ſowohl Preußen wie Oeſterreich die Koſten dieſes Transportes
zu ihren verausgabten Kriegskoſten, die ſie natürlich nicht ſelbſt bezah
len, ſondern ſich unter allen Umſtänden von Schleswig Holſtein wieder
zurückvergüten laſſen werden. So müſſen dieſe Herzogthümer jetzt
nicht allein alle dieſe nutzloſen Hannoverſchen Pferde ernähren, ſondern
auch die Koſten für das Fuhrwerk welches von dieſen ſo leicht hätte
beſorgt werden können bezahlen. Wir ſind überzeugt daß im Ver
laufe dieſes ganzen Feldzuges mindeſtens ſchon über 20,000 Thlr. an
Civilfuhrwerk für den Transport von ſchweren Feſtungs Geſchützen,
Munition Kranken und Jnvaliden von Hamburg nach Altona oder
zurück verausgabt worden ſind welche Summe Hannover bei nur
einiger freundlicher Geſinnung dem ohnehin ſchon ſtark genug belaſteten
Schleswig Holſtein ſehr leicht und ohne den mindeſten Schaden hätte
erſparen können. Doch wie vermöchte der Particularismus des Kriegs
Miniſteriums in Hannover wohl zu geſtatten, daß Hannoverſche Train
pferde vor Oeſterreichiſche Krankenwagen geſpannt würden oder gar
Preußiſche Geſchütze zögen! Es iſt dies hier nur wieder ein Beweis im
Kleinen, wie es im Großen zugehen wird, wenn wir mit unſeren
Bundes Armeecorps in ihrer jetzigen Verfaſſung und bei den particu
lariſtiſchen Geſinnungen, die jedes einzelne Kriegsminiſterium beherr
ſchen und die gewöhnlich deſto ſchroffer auftreten, je kleiner deſſen
Macht iſt, einmal einen großen Krieg gegen Frankreich oder Rußland
zu führen gezwungen ſind. Wozu die 12,000 Mann ſtarken Hanno
verſchen und Sächſiſchen Truppen, die aber auch nicht den allermin
deſten Nutzen hier mehr haben jetzt noch immer in Holſtein gänzlich
müßig ſtehen müſſen begreift hier Niemand. Sowohl Soldaten wie
Officiere ſind dieſes erzwungenen Müßigganges hier herzlich überdrüſſtg
und kehrten lieber heute wie morgen in ihre Heimath zurück allein
die hohe Politik ihrer Staaten geſtattet dieſes nicht. Von Seiten des
Obercommandanten der in Altona garniſonirenden Hannoverſchen Trup
pen wird übrigens niemals die mindeſte Notiz von den heimkehrenden
Oeſterreichiſchen oder Preußiſchen Abtheilungen genommen und keine
Hannoverſche Muſik oder Officier Deputation empfängt ſolche. Die
Hannoverſchen Truppen müſſen jedoch bei dem Empfange der auf dem
Kieler Bahnhofe aufmarſchirenden Preußiſchen Truppen Portiers und
Polizeidienerſtellen bei Abſperrung des Hofes verrichten helfen und bei
vieſer Gelegenheit einen zwar unblutigen, aber erbitterten Krieg mit
den Altonger Straßenjungen führen wenn dieſe ſich allzu ungeduldig
auf den Perron des Bahnhofes drängen wollen. Das Verhältniß der
einzelnen Hannoverſchen und Preußiſchen Officiere und Soldaten zu
einander iſt jetzt hier ein ganz befriedigendes.

Berlin d. 12. Septbr. Heute Abend halb 10 Uhr wird der
König auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe hier eintreffen. Se. Maj. wird
morgen (Dienstag) im Weißen Saale des königl. Schloſſes die ſämmt
lichen fremdlaändiſchen Offiziere welche zu den Manövern anweſend
ſind, ferner die hieſige Generalität und die Führer der Regimenter, die
Miniſter und einen Theil der Diplomaten bei einem Galadiner ver
einigt ſehen. Der Kaiſer Alexander von Rußland wird am 20.
d. Mts. in Potsdam eintreffen und fünf Tage daſelbſt verweilen. Se.
Maj. wird darauf zu der Kaiſerin und alsdann ſofort auf dem gerade
ſten Wege nach Petersburg zurückkehren.

Der Kriegsminiſter v. Roon iſt geſtern Abend 10 Uhr aus Frank
reich hier wieder eingetroffen

In dem für den Polen prozeß errichteten Gebäude werden Vor
richtungen zum Heizen gänzlich vermißt. Da nun der Prozeß ſich vor
ausſichtlich bis in die Wintermonate erſtrecken wird, ſo iſt die Beſorg
niß rege geworden daß die Verhandlungen eine Störung erleiden möch
ten. Als man kürzlich über Mittel zur Abhülfe diskutirte, wurde von
einer Seite geltend gemacht daß der gefürchtete Uebelſtand ſchwerlich
eintreten werdez es würden bis zum Eintritt des Froſtes ſo viele
Angeklagte entlaſſen ſein, daß die Uebriggebliebenen ſammt Gerichtshof,
Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung in einem kleineren heizbaren
Saale Unterkommen finden könnten.

gen Lokalcomilé folgende Tagesordnung feſtgeſetzt worden

ſchüſſe eine gegenſeitige Begrüßung der Erſchienenen im Caſino ſtatt. Am 13. Sept.

triguen erzählt, die in England geſpielt worden ſind, um auf das bri

Dem katholiſchen „Märk. Kirchenblatt““ zufolge hat die Staatsbe
hörde für das Gedeihen der Militärſeelſorge im Laufe dieſes Jahres
mit dem Päpſtlichen Stuhl darüber verhandelt, daß der Prälat Dr.
Pelldram ebenſo Biſchof der Armee würde, wie es bereits in Oeſter
reich organiſirt iſt. Dieſe Verhandlungen waren ſo weit vollendet, daß
beim nächſten Päpſtlichen Conſiſtorium, wahrſcheinlich in dieſem Monat,
die betreffende Präconiſation geſchehen würde.

Nachdem bereits entſchieden worden daß den Lehrern an den
Seminarien in der Eigenſchaft als Elementar Schullehrern im Sinne
der Städteordnung eine Befreiung von directen perſönlichen Gemeinde j
Abgaben nicht zuſtehe, iſt auch jetzt der Grundſatz aufgeſtellt wor
den daß Lehrer an höheren Schulen, wenn erſtere auch nur Elemen-
tarbildung genoſſen haben und letztere auch nicht zur Kategorie der mit
der Berechtigung zu AbgangsPrüfungen verſehenen höheren Unterrichts
Anſtalten gehören eine Befreiung von den perſönlichen Gemeinde Ab
gaben nicht genießen. In gleicher Weiſe ſollen auch die Lehrer an den
Taubſtummen und Blinden Anſtalten behandelt werden.

Anfänglich beabſichtigte die Gräfin Hatzfeld die Leiche Laſſalle's
von Genf über Mainz und Düſſeldorf nach Berlin zu bringen. Sie
wollte Genf am 5. September verlaſſen. Der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt
man jedoch aus Genf: Laſſalle's Leiche wird in ſeine Heimath nach
Breslau gebracht und auf den Wunſch der Mutter des Todten in aller
Stille beigeſetzt werden wodurch die Oemonſtrationen, die bereits an
mehreren Orten in's Werk geſetzt wurden, vereitelt werden.

Der Abgeordnete, Kreisrichter Forſt mann in Zeitz, iſt nach Ab
ſchluß ſeiner bekannten Disciplinirung nunmehr durch den Juſtizmini
ſter nach dem Landſtädtchen Oringenberg im Kreisgerichtsbezirke
Warburg in Weſtphalen verſetzt worden.

Zwiſchen der Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Regierung findet
im Augenblick ein ſehr lebhafter Oepeſchenwechſel in der Zoll
und Handelsfrage ſtatt. Es iſt richtig, daß die Oeſterreichiſche Re
gierung die dieſſeitige Oepeſche vom 25. v. M. am 3. d. M. beant:
wortet hat wie wir dies am Sonnabend nach Münchener Nachrichten
der Wiener Preſſe mittheilten. Preußiſcherſeits iſt darauf aber bereits
wieder eine Rückäußerung erfolgt und in derſelben event. Prag als
Ort für die zwiſchen den beiderſeitigen Fachmännern abzuhaltenden
Vorbeſprechungen in Vorſchlag gebracht. Zum Vertreter Preußens
bei dieſen Beſprechungen iſt dem Vernehmen nach nicht der Miniſte
rial Direktor DOelbrück, ſondern der Geheime Ober Finanzrath Haſſel
bach deſignirt, der dieſſeits auch zu der früheren Beſprechung in Prag
abgeordnet war.

Die „Kaſſeler Zeitung vernimmt, daß neben der ungetheilteſten
Befriedigung des Landes wegen ſtattgehabter Erneuerung der Zollver
eins Verträge Sorge und Ungewißheit, namentlich bei den Gutsbeſitzern
und Landwirthen, darüber beſteht, ob bei dieſer Gelegenheit nicht auch
die Preußiſche Maiſchſteuer und Uebergangsabgabe von
Branntwein, wie ſolche für die Grafſchaft Schaumburg und Herr
ſchaft Schmalkalden beſteht, allgemein eingeführt worden ſei. Die er
wähnte Zeitung iſt ermächtigt, dieſe Beſorgniß für unbegründet zu er
klären, indem bis jetzt hierüber keine Verhandlungen gepflogen worden
ſind, und in dieſer wichtigen Sache ohne vorhergehende Mitwirkung
der Stände keine Neuerung erfolgen wird.

Eine Anzahl Fabrikanten, Kaufleute und Gutsbeſitzer der Bezirke
Neuſtadt a. d. H. und Dürkheim in der baieriſchen Pfal z haben die
Jnitiative ergriffen zur Abfaſſung einer dringenden Vorſtellung an die
baieriſche Regierung um dieſelbe zu veranlaſſen dem neuen Zolkl
verein vor dem 1. October beizutreten. Sollten aber er
klären die Unterzeichner weiter was ſie übrigens nach den Kund
gebungen in dem rechtsrheiniſchen Baiern nicht glaubten, die Inter
eſſen der übrigen Provinzen den Anſchluß nicht geſtatten, die Sren
nung vom Vereine vielmehr als eine gebieteriſche Noth wendigkeit ange
ſehen werden, ſo bäten ſie, wenigſtens für die Pfal z vor Ablauf jenes
Termines den Beitritt zu erklären, da ſonſt „die materielle Exiſtenz
der pfaälziſchen Bevölkerung geradezu auf's Spiel geſetzt würde.
Die Vorſtellung findet in der ganzen Provinz zahlreiche Unterſchriften.

In Betreff des am 12. Septbr. in Alten burg abzuhalt enden
13. Deutſchen Evangeliſchen Kirchentags iſt von dem dort

Am 12. Septbr. findet neben einer vorbereitenden Sißung der vereinigten Aus

früh 9 Uhr erfolgt der Eröffnungsgottesdienſt durch den hieſigen Generalſuperintenden
ten Dr. Braune in der Bartholomätkirche, woran ſich dann von 10 Uhr an die erſte
Hauptverſammlung in der Brüderkirche anſchließt. Hauptthema der Verhandlungen in
dieſer erſten wie der am folgenden Tage abzuhaltenden zweiten Hauptverſammlung i
die Frage, welchen Gewinn die evangeliſche Kirche aus den neueſten Verhandlungen
über das Leben Jeſu zu ziehen habe. Als Referent wird dabei Profeſſor Dr. Beiſchlag
aus Halle, als Correferent Profeſſor Dr. Köſtlin aus Breslau fungiren Mittags
Uhr findet ein gemeinſchaftliches Eſſen im Schützenhauſe ſtatt. Am 14. Sept. Nach
mittags 2 Uhr iſt Kirchenkoncert in der Brüderkirche, wobei die Mitgliedskarte al
Eintrittskarte gilt. Die dritte und vierte Hauptverſammlung am 15. und 16. Septbr.
wird das Thema „Chriſtenthum und Volksthum““, eingeliefert vom Profeſſor Köllner
aus Elberfeld, behandeln. Neben den Hauptverſammlungen finden ſowohl früh von
7 Uhr ab als Nachmittags Spezialkonferenzen ſtatt, zu deren Lokalen die Aula de
Joſephinums und der Saal des Logenhauſes beſtimmt ſind. Als Prediger in den für
feden Tag angeſetzten Abendgottesdienſten werden am 13. Sept. Prof. Dr. Brüdner
aus Leipzig am 14. Sept. Paſtor prim. Dr. Rüling aus Bautzen am 15. Septbr.
Paſtor Blumhardt aus Bad Boll bei Göppingen und am 16. Sept. Paſtor Frommel

aus Karlsruhe auftreten. lDHänemark.
Der pariſer Correſpondent der Morning Poſt hat von einem

Freunde in Kopenhagen einen Brief erhalten, aus welchem er dem
engliſchen Leſer Folgendes mittheilt: „Es wird für unſeren Hof einige
Maßen eine Genugthuung ſein, wenn König Chriſtian IJ. ſeinem
Schwiegerſohne, dem Prinzen von Wales, im Privatgeſpräche die Jnf



ſind die Anwerbungen in Oeſterreich

geſchält hat.
caniſche Freundſchaft des Kaiſers anſieht, hat Oupin kurz und unter

jährlich ſeinen Landsleuten von der
in dürren Worten ausgeſprochen.
wir ſind quitt. (Gelächter.) Ein Theil unſerer tapferen Soldaten kehrt

der Reſt folgt bald nach es bleibt uns daher blos noch die
Pfücht, ſte zu empfangen und zu preiſen. Schließlich erwarten wir

mehr

Maßregel bevingten.

einem
er dem
einige
ſeinem

die Jn
as bri

tiſche Kabinet einzuwirken, zu einer Zeit, wo das engliſche Volk ge
neigt war, Dänemark zu retten Der Correſpondent ſelber fährt
dann fort: „Nach amtlichen Depeſchen kreuzt das preutziſche Geſchwa
der an der däniſchen Küſte, und man erwartet, daß es ſich den Ge
waſſern von Kopenhagen nähern werde. Sollte, wie Manche voraus-
ſagen, der
Preußen eine Ausrede habe bis Kopenhagen vorzudringen, ſo kann
s geſchehen, daß König Chriſtian R. und ſein Schwiegerſohn, der
Prinz von Wales, in Kriegsgefangenſchaft gerathen. Und wir wiſſen
ja, daß Lord Palmerſton verſprochen hat, in ſolch einem Falle die
britiſche Kriegsflotte zu verwenden! Dieſe traurige Komödie kann uns
och einige Unterhaltung verſchaffen.

Frankreich.
Paris d. 10. Septbr.

Marſchall Bazaine ſoll, wie
Bis da

Der neu ernannte

Ziele gelangt zu ſein und Jugrez vertrieben zu haben. Dieſes Reſul
tat iſt indeß keineswegs ſo ſicher, daß die mexicaniſche Regierung nicht
im Voraus auf den entgegengeſetzten Fall ſich einrichten ſollte. Nun

höchſt matt ausgefallen und in
Belgien auf entſchiedene Ungunſt geſtoßen da muß denn der gute
Freund in den Tuilerieen, der für alle in Nöthen ſteckende junge Kro-
nenträger eine offene Hand zu haben pflegt, aushelfen, und er will

oder wird den franzöſiſchen Soldaten, welche ausgedient haben, geſtat
ten in mexicaniſche Dienſte zu treten um dieſelben als Kern für die
neue mexicaniſche Armee zu verwerthen. Jn der That wird die neue
Regierung nicht eher in heiler Haut leben, als bis aus den wirren
Haufen der Creolen und Miſchlinge ſich eine wirkliche Armee heraus

Wie die überwiegende Mehrzahl der Franzoſen die meyxi

allgemeinem Beifallsrufe im AckerbauComite zu Clamecy, wo er all
Nièvre ein Licht aufzuſtecken pflegt,

„Das Kaiſerthum Megxico iſt fertig

heim

die wohl verdiente Auszahlung unſerer Auslagen. (Allgemeiner Bei
fall.)“ Auch über die däniſch deutſche Frage gab Dupin eine gallen
bittere Satire zum Beſten, um dann das Feld der inneren Reformen
zu betreten und eine feurige Schutzrede für den Fortſchritt zu halten.
Dupin ſprach von den modernen Einrichtungen zur Hebung der mate
riellen Dinge: von den Eiſenbahnen und Vicinalwegen; er ſprach auch
vom Segen der Bildung, worin beſonders die begüterten Klaſſen mit
beſſerem Beiſpiele vorleuchten müßten denn ein Mann der nichts
ſei, als reich, ſei heutigen Tages blutwenig, wenn er dumm und faul
in den Tag hinein lebe. Die Perſigny ſchen Jdeen haben wenigſtens
das Gute gehabt daß ſie dem Kaiſer Gelegenheit gaben, zu hören,
wo die wahren Freunde Frankreichs und ſeiner Dynaſtie zu Hauſe
ſind. Die Erhöhung des Disconto's der Bank von Frankreich von

Waffenſtillſtand am 15. abſichtlich ſuspendirt werden damit

Das kaiſerliche Frankreich kommt ſo
wohlfeil wie es hoffen und glauben mochte nicht mit dem kaiſerlichen

Meyico aus einander.
es heißt, ſchon bis Ende Octobers ſein Commando verlaſſen.
hin hofft man mit dem Herdſtfeldzuge im Norden des Reiches zum

keine weitere Beſtätigung erhalten. General Hood hat einem Ge
rüchte zufolge bedeutende Verluſte in der Schlacht an der von Atlanta
nach Macon führenden Eiſenbahn unweit EaſtPoint erlitten der
Konföderirten General Hardee iſt in dem Treffen getödtet worden.
General Early dringt gegen Wincheſter vor.

Nachrichten aus Halle.
Am 13. September.

S Geſtern Abend 62/, Uhr traf Se. Majeſtät der König von
Baden Baden kommend, hier ein und ſetzte ohne Aufenthalt die Reiſe
nach Berlin fort.

Vermiſchtes.
Baden-Baden, d. 7. Septbr. Die ſchönen Räume unſerer

Converſations und Spielſäle waren geſtern Abend der Schauplatz ziem
lich widerwärtiger Scenen. Der Croupier eines Pharo Tiſches
hatte den Satz eines Spielers (eines Barons von wie es aller
dings ſcheint, irrthümlich eingezogen. Auf die desfallſige Reclame, un
terſtützt von den Umſitzenden, wurden die eingezogenen Goldſtücke zu
rückgegeben, jedoch mit einer Bemerkung des Croupiers. Dieſe Bemer
kung verbat ſich der Spieler und ſo entſpann ſich wir müſſen hier
einſchalten, daß man ſich hier im Allgemeinen über das wenig rück
ſichtsvolle Benehmen der an der Bank beſchäftigten Perſonen beklagt
ein Streit, der immer heftiger wurde. Die Bank requirirte Poli
zei; dieſe brachte etwas unſanft den vermeintlichen Ruheſtörer aus dem
Saale. Jn den Säten, welche ein plötzlicher Regen dicht gefüllt hatte,
entſtand große Aufregung, da man nicht ſogleich überall die richtige Ur
ſache erfuhr. Das ſoielende Publikum unterſtützte den Reclamanten,
der nach längeren Explicationen auf dem Bureau im Triumph in den
Saal zurückkehrte. Jetzt ſollte der Croupier zur Abbitte genöthigt wer
den was den Tumult immer vermehrte. Man denke ſich Hunderte
den verſchiedenen Nationen Angehöriger, von denen Jeder in ſeiner
Weiſe rief, ſchrie (a la porte), geſticulirte, und dabei die hinzudrän
gende Maſſe des unbetheiligten, aber neugierigen Publikums! Es war
ein wahrhaftes Chaos. Die Bank hatte natürlich das Spiel einge
ſtellt. Da riefen Hunderte durcheinander: Spielen! Spielen! Man
ſchlug auf die großen Spiegelſcheiben dies ſcheint in den Nachbarſälen
die Meinung erregt zu haben, es ſei zu Thätlichkeiten gekommen, was
wieder im Augenblick das zudrängende Publikum zur Flucht bewog.
Jn welchem Momente der Bewegung die Polizei und Landjägerei in
größerer Anzahl erſchienen war, wiſſen wir nicht genau Genug, ſie
war gekommen und zwar mit blanker Waffe, und dadurch eine Zeit
lang die Aufregung ſelbſt noch ſteigernd. Endlich nach mehr als einer
Stunde legten ſich mit der Entfernung der Bank u. ſ. w. die empör-
ten Wogen eines Scandals, der zu den glänzenden Umgebungen und
den ausgeſuchten Toiletten der Theilnehmer und Zuſchauer einen grellen
Contraſt bildete. Den unbefangenern Beobachtern aber drängte ſich
nun wieder von Neuem der Wunſch auf, daß Baden bald nur ſeinen
natürlichen Reizen zurückgegeben werde, die groß genug ſind, um des

(K. Z.

6 auf 7 Et. hat hier große Mißſtimmung erregt, und dieſes um ſo

regel rechtfertigt.

Furcht der Bank, daß man etwas Geld nach England ausführen
könnte waren alſo die alleinigen Gründe, welche die in Rede ſtehende

Die „France der „Temps“ und noch einige

als der Baarvorrath derſelben keineswegs eine derartige Maß
Derſelbe hat ſich in der letzten Zeit um ungefähr100 Millionen vermehrt und der Bericht den ſie am letzten Donners ar Umſtehenden in ſeinem vollſten Rechte, als er ſich den ihm

tag veröffentlichte, wies ſogar noch eine Vermehrung deſſelben um meh zuſtehenden Gewinn nebmen wollte.

rere Millionen nach. Die Erhöhung des londoner Disconto's und die

Blätter treten deshalb heute auch der Bank mit einer großen Energie
entgegen. Die France“ findet es unverantwortlich, daß man es wage,
dem Gange des ganzen franzöſiſchen Handels ſtörend in den Weg zu
treten, bioß um zu verhindern, daß einige Banquiers aus der Ver
ſchiedenheit des Disconto's zu London und Paris Nutzen ziehen.

Eine Depeſche aus Algier vom 8. Septbr. theilt Folgendes mit:
„Oer Moniteur Algerien kündigt an daß die vom General Martineau
und dem Oberſten Pechat befehligten Abtheilungen die ihnen anvertraute
Miſſion erfüllt haben.
Contingentes des Südoſtens zu erreichen.
gefangen erbeuteten Zelte und Heerden. 500 Streiter waren umringt
und in die Pfanne gehauen worden. Wir (die Franzoſen) hatten nur
drei Todte und vier Verwundete.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 12. Septbr.

Beſtimmtheit melden, daß der projectirte und ſchon vorbereitete Beſuch
des Kaiſers Franz Joſeph in Berlin unterbleiben werde.

New-Vork, d. 3. Septbr. Die Convention von Chicago hat
den General M'Clellan als Candidaten für die Präſidentſchaft und
Hrn. Pentleton als Candidaten für die Vice- Präſidentſchaft aufgeſtellt.

Lockmittels des Spiels nicht zu bedürfen.
Die Berl. MontagsZtg.“ entnimmt dem Berichte eines Augen

zeugen über dieſen ſcandaleuſen Vorfall Folgendes: Baron von Losé,
Bruder des königl. Adjutanten und Pariſer GeſandtſchaftsAttaché's,
welcher als Privatmann lebt, war nach dem übereinſtimmenden Urtheil

Der Croupier, oder wie er an
Ort und Stelle techniſch genannt wird, „Employé“ ſoll ſich rück

ſichtslos benommen haben, die Sache aber ſchon beigelegt geweſen ſein,
als der Badecommiſſär eintrat, für den Employé Partei nahm, mit
Verhaftung drohte und nun wirklich einen Landjäger herbeirief, der den
Baron verhaftete. Darauf Empörung des ganzen Jockeyclubbs und
Befreiung des Barons, welche wiederum das Erſcheinen von 12 Gens
d'armen zur beabſichtigten Räumung des Saales zur Folge hatte. Bei

dieſer Gelegenheit kam ein Gensd'arm einer Engländerin zu nahe, die
ihn mit einem „ne me touchez pas!“ anherrſchte. „Der Gensd'arm,
heißt es in dem uns vorliegenden Briefe wörtlich, welcher dann doch

Es iſt ihnen gelangen den größten Theil des
Sie nahmen 400 Frauen

Die „General-Correſpondenz“ kann mit

Die Hauptpunkte des Programms der Convention ſind Wiederherſtel
lung des Friedens auf Baſis der Union und Widerſtand gegen Ein
miſchung des Militärs bei den bevorſtehenden Wahlen.
man hat Atlanta beſetzt.
lirt. Der Süd- General Early zieht ſich dem Vernehmen nach gegen
Richmond zurück. Die Conföderirten haben vier Meilen der Weldoner
Eiſenbahn nach blutiger Schlacht zurückerobert.

London, d. 12. September.

General Sher
Oas Fort Morgan bei Mobile hat kapitu-

denken mochte, daß er in Baden in Garniſon liegt, kümmerte ſich dar
um wenig, und dirigirte die Dame zur Thüre hin. Nunmehr ſtreifen
ſich ſämmtliche Engländer die Aermel in die Höhe und boxen, nach
allen Regeln der Kunſt, nicht nur den einen ſondern auch alle übri
gen Gensd'armen dermaßen zuſammen, daß man ihnen zu Hülfe kom
men und ſie, um weiterem Unheil vorzubeugen, aus dem Saale zurück
ziehen mußte. Nach etwa einer Stunde war der Friede wieder herge
ſtellt. Nichts deſtoweniger verlautete, daß einige Compagnieen Solda
ten aus Karlsruhe in aller Stille requirirt worden waren um erfor-
derlichen Falles die Herren Boxer mores zu lehren Se. Maj.
der König ließ ſich über den Vorfall am nächſten Tage genauen Be
richt erſtatten und ſoll davon peinlich berührt geweſen ſein, zumal an
fänglich der königl. Adjutant, Baron v. L., für den Urheber des. Vor
falls gehalten worden war.

Das Hauptbild des neueſten Londoner „Punch“ ſtellt die Frei
heit à la Perſigny dar: die arme Liberte, an Händen und Füßen ge
feſſelt der rechte Fuß ruht auf der Preſſe und am Munde ge
knebelt, iſt trotz der verwogenen phrygiſchen Mütze ein wahres Jam
merbild. Auf der einen Seite der Freiheits- Statue erblicken wir den
Preßknebler, der ungefähr wie ein Haarkräusler oder ein eben aus dem

wohlbekannte, behäbige Geſtalt des Herrn Bull.
Der Dampfer „Peruvian“ hat

Nachrichten aus Newyork vom 3. d. Abends in Londonderry abgege
ben.
Washington angekommen. Die Einnahme von Atlanta hat bis jetzt

Ein bevollmächtigter Geſandter des Kaiſers Maximilian iſt in

Salon eines ſolchen Hervorgegangener ausſieht; auf der anderen die
Letzterer lorgnettirt

das FreiheitsKunſtſtück ſehr aufmerkſam und erlaubt ſich die Bemer
kung: „So, ſo Musje Perſigny, das alſo iſt Jh- Begriff von der
Freiheit? Da muß ich denn doch geſtehen daß ich ſie mir ganz anders
vorſtelle.



empfiehlt

Bekanntmachungen.
Herzoglich Anhaltiſche

Domainen- Verpachtung.
Die bei Cos wig belegene Herzoglich Anhal

tiſche Domaine Burow nebſt dem Vor
werk Werder, zu welcher

6 Morgen 88 [R. Hof und Bauſtellen,
24 155 Gärten,1461 33 Aecker,407 152 Wieſen,34 47 Plantagen,283 48 Lehden und Hutung,
20 110 Elbwall und Weiden

heger,

12 124 Kcolke,
2251 Morgen 37 R. in Summa

gehören ſoll von Johannis 1865 ab auf 18
Jahre, alſo von Johannjs 1865 bis dahin 1883,
öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Von den Grundſtücken der Herzoglichen Do
maine liegen circa 1500 Morgen in der Elbaue
und der Reſt auf der Höhe. Es iſt zum Be
hufe der Verpachtung Termin auf
Montag den 26. September d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftslokale der unterzeichneten Herzogli
chen Regierung anberaumt, zu welchem die Pacht
bewerber mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß das Pachtminimum auf 5000 Courant
feſtgeſetzt iſt, und daß die Pachtbedingungen in
unſerer Canzlei eingeſehen auch von derſelben
gegen die Gebühr in Abſchrift bezogen werden
können.

Bernburg, am 10. Auguſt 1864.
Herzoglich Anhaltiſche Negierung,

Abtheilung für Finanzen
Steinkopff.

Der Winter Curſus in meiner höhern Töch
terſchule beginnt am 6. October. Zur Aufnah
me von Schülerinnen bin ich in den Vormit
tagsſtunden des 19. und 20. Septbr. bereit.

Emma Pochhammer.
Vorbereitung zum PFreiwilligen- und

Fähnrichs-Examen,
Der Eintritt kann sofort erfolgen. Pen-

sion. Meldungen brieflich oder persön-
lich von 11 bis 12 Uhr.

Halle a/S. d. 14. Septbr. 1864.
J. Iarang, Coll. a. d. Realschule,

vor dem Rannischen Thor 12.
Meine dienſtlichenj Functionen als Mark

ſcheider im OberbergamtsBezirk Halle habe
ich mit heute wieder übernommen. Wohnung
wie früher: Saalſtraße Nr. 240, 1 Tr.

Weißenfels, am 9. September 1864.
Fr. Jmmeckenberg,

Markſcheider und Reg.Geometer.

Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen, wel
ches im Materialgeſchäft bewandert iſt, wird zu
gleich als Hülfe der Hausfrau geſucht in Land s
berg bei Halle, Leipzigerſtraße Nr. 37.

Ein junges Mädchen, welches die Landwirth
ſchaft zu erlernen wünſcht, ſucht Gelegenheit
hierzu auf einem größeren Gute und bittet um
gef. Offerten durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

A. Wölsche in Eisleben,
hinter der Marktkirche,

empfiehlt eine Auswahl ſolid gebauter Pig
ninos unter Zuſicherung mehrjähriger Garantie.

Alle vorkommenden Reparaturen an Jnſtra
menten werden gewiſſenhaft ausgeführt bei

A. Fölſche, Jnſtrumentbauer.

9 SGöthe's Fauſt
erſter Theil.

Mit Zeichnungen von E. Seibertz.
Holzſchnitt-Ausgabe.

Dieſe Ausgabe enthält alle Compoſitionen
der großen Prachtausgabe und wird glänzen) greitri
ausgeſtattet ſie erſcheint in S Lieferungen Staats
Preis jeder Lieferung 10 z do. 1

HIalIIe zu haben in der
Pfeſferschen Buchhandllg,
Sei Richard HMühlmann, Sug u

Kunſthandlung, Barfüßerſtraße I iſgren

vorräthig inKur
Friedrich Neumann (Civ. Ingenieur S

in Halle a. d. S.),

Mahlmühlenbetriehſ“
dargeſtellt

durch Zeichnungen und Beſchreibungens
vollſtändiger Mühleneinrichtungen, ſowie
einzelner Maſchinen und Betriebstheill

zur Fabrikation von
Mehl, Gries, Graupen und Kein

Mit Berückſtchtigung bewährter praktiſcher

Anlagen und der neueſten Konſtruktionen. on
Nehſt einem Nachweis der bezüglichen Literatu e

und einem Anhange mit Tabellen r
Mit einem Atlas von A Foliotafely

enthaltend 350 Abbildungen.
Geheftet 5 Kure en t Pomm

Moritzthor Nr. A.

Neu angekommen iſt wiederum eine Partie

a Seschwelfter Gardinene Macherin verſchiedenen Foçons und Deckungen, aus den renommirteſten Vergolder Werkſtätten bezogen, und empfehlen wir dieſelben als etwas Prei Mag

würdiges Stück 25 30 Sgr.

h

Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren- Magazin
von Rein Gellhorn. uUnſer Lager von Späegeln, öbeln und Polsterwagrenm in den verſchiedenſten Holzarten iſt zur Herbſtſaiſon wiederu

vollſtändig aſſortirt, und erlaſſen wir, Um der Concurrenz zu begegnen, unſere Artikel wirklich zu herabgeſetzten Preiſen.

Stangen

Moritzthor Nr.

Sta

Berg.
Berlin

Täglich
friſche Kieler Fettbücklinge

99 Sprotten,
geräucherten Spickaal

O. Fülle
Wieſenmarkt zu Eisleben am 18. bis 25. September 1864.

Einem verehrten Publikum und meinen werthen Gäſten beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen,
daß ich das Zelt des Herrn Brauereibeſitzers
weiſe übernommen habe und in demſelben eine

A. Seidler bier für den Wieſenmarkt pacht
vollſtändige Reſtauration offen halten werde.

Indem ich zu recht fleißigem Beſuche freundlichſt einlade, verſpreche ich aufmerkſame Bedienung,
gute Speiſen und Getränke und ſolide Preiſe. Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam
zu machen, daß zur Ausführung einer gediegenen Unterhaltungsmuſik ein beſonders zahlreiches
und tüchtiges Muſikchor gewonnen iſt.

Eisleben, d. 8. Septbr. 1864. Chr. Hartmann, Gaſtwirth im Mansfelder Hof.

Eine Waſſermühle mit 2— 3000 un rn
eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ve

L. Ehrenberg.
Pfaffendorf.

Zum Erndtefeſt Sonntag den 18. d. M. la
freundlichſt ein C. Fränzel.

Münſte Nachruf. NiederWir können nicht unterlaſſen, den Hert ſiever
Offizieren, Feldwebel, Unteroffizieren und ſämmſ bahn
lichen Mannſchaften der 8. Comp. Aten Thüf Oeerſ
Jnf. Regimt. Nr. 72 für ihr geſellſchaftlichh hen
und liebevolles Benehmen unſern tiefgefühlteſiſ
Dank auszuſprechen und rufen ihnen ein hie eher
liches Lebewohl nach.

Neumark und Geißelröhlitz,
den 12. Septbr. 1864.

Magde
Magde

Ottiliäburg.
Während des Eisleber Wieſen- Mark

tes findet in meinem Reſtaurations-Zelte unter
obiger Firma, unweit der Vogelſtange, Unterhal
tungsmuſik (ausgeführt von der Sänger- Geſell
ſchaft der Herrn Schmidt, unter Mitwirkung
des Komikers und Mimikers Herrn Emil
Beyer aus Magdeburg) ſtatt. Er werden
die neueſten komiſchen Vorträge in verſchiedenen
Character Koſtümen zur Aufführung kommen.
Die Capelle beſteht aus 4 Damen und 3 Herren.
Jch lade ein hieſiges und auswärtiges wohlwol
lendes Publikum ergebenſt ein nd werde be
müht ſein durch gute Speiſen, Getränke und
reelle Bedienung weiteres Wohlwollen zu ge
nießen. C. Helling, Reſtaurateur.

Eine Partie ſehr fette
Landſchweine ſind im Einzelnen

e zum Verkauf bis Donnerstag
„goldene Roſe“ in Halle a/S.

Ein ſchönes Gut mit ca. 200 Mrg. Areal
eins dergl. mit 100 Morgen weiſt zum Kauf

nach G. Martinius.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei der Wittwe
Stöbe in Elben.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 14. September

Concert.Anfang 4 Uhr. E. John.
Leihbibliothek

wird wie ſeit 30 Jahren beſorgt vom Leihbiblio-
thekar und Reſtaurateur C. Helling.

Ein Umſchlagetuch iſt auf der Chauſſee un
weit Salzmünde gefunden und gegen die Jn
ſertionskoſten abzuholen bei

Arnold in Krimpe.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein goldenes Armband iſt am 12. d. M. vRoßplatz nach dem Gaſthof zum „Prinz Carl n
verloren worden. Daſſelbe gegen gute Beloh ger H
nung an den Hrn. Polizeirath Albrecht a s
zugeben

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb unſer liebe
Gatte und Vater, der Lohgerber Meiſter Kar
Mattheſius. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, den 13. September 1864.

Dank.
Allen Denen die unſrer am Tage der golde

nen (Hochzeitsfeier in Liebe gedacht und ihr
Theilnahme bezeugt haben herzlichen Dank.

Dölau, den 11. September 1864. et
Simon Keil nebſt Frau. Hafer

Ha



Erſte Beilage zu J 215 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 14. September 1864.

et Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 12. September.

Be Dir H. Brief. Geld Zf. Brief Geld.Fonds Courſe. ises. gf. Brief. Gelb. do. do. von 1862 a 97 96 Königsb. Privatbank 1108
ſitione gf. Brief. Geld. OppelnTarnow. 2 e do. vom Staat gar. 4 100 Magdeburger Privatb. 4 95 94län zen areiwillige Anleihe 4 I 101 Rheiniſche 103 102 Rhein Nahe vom Staat Poſener Privatbank 4 96rungen Siaatse Anleihe v. 1859 106 r do. (Stamm) Pr. 6. 4 109 garantirte 49, 100 Berl. Hand. Geſellſchaft 111 1107.do. 1864, 1855, 1857 42/,1019 101 Rhein Nahe 24 23 do. do. II. Emiſſ. 4 1002 Disc. CommanditAnth. 4 99 B.

do. von 1859 (41, 101 (101 Ruhrort Crefeld. Ruhrort CrefelderKr. Schleſ. Bank Verein 4 108do. von 1856 (4 101 101 en Gladbacher Gladbacher Zu Pommerſche Ritterſch. B. 4 96
de von 1864 (4 1017, 101 Sehr Poſen e u S z 90, Preuß. Hhpoth. Verſ. 107, eda We n bot Wilh. oſel Od.) in b Stargatd Poſen n 4 a e v Eiche b egt

u u en e St mn Jr r an Se do. Gew.Bk. (Schuſterſ s 108
A, i e n Thüringer conv. ſt 989, Induſtrie Aetien.1855 à 100 3 127 Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt, d I De zu 1997 Du Hüttenwerk 3 War W
ur Reumärkiſche werden uſanetmähßig 4 pCt. berechnet. v. III. Serie conv. a 98 ine t 22nieur r e s do. IV. Serie A. 1002), Fabrik v. Eifenbabnbed. s 106d en See 107 Pribrit.Dblig i e e m 90 PDeſſauer Kont. Gas 5 1149 148

Berl. S er 7 udiſgdo. do. 313 e Aachen Düſſeldorfer 4 91 S Ausländ. Eiſenbahn-Stammactien. Autsländiſche Fonds.
2 b Schuldverſchreibung der d n niſſen 91 S Div. r er Bank 80 arBerl. Kaufmannſchaft b S o. Emiſſion 4 1863, remer Bank 107r ſest Aachen Maßrichter. Almſſterd. Rotterd. 69, 4 111 Sget Ergz tat S 331do. II. Emiſſion s Galiz. (Carl Ldw. 6 5 1106, Darmſtädter Bank 4 88 87

v Berg. Märkiſche conv. A. KbauZittan 0 486 Credit 42an e e ei S neiſ, r ainz Ludwigsh. d fwantOkpreußiſche n 83 33 v g. 817, 80 t. Je 7 122 i21 ange e b r 7 158e Pormetſche e s73 h e W Sccie a Mecklenburger 2 78 77 De rege WBanr 4 r 100
W e s s vier 99 r Nrdb. net 37 63 Le e ditbank 4 8224 tn 2 don Elf d 98 9 Seßr. z. Staatsb. 6 5 122 nenden er S 4 rot Sdo. 3 D v W n San s e la Creditbant 99 t 5ne do. (Hortm.Soeſt) 4 91 90 s Tiſenb. b 78 77 Norddeutſche Bank 4 108 SShleſtſche 22 92 do. do. II. Serle i 99 99 Weſthahn h J v zu Oeſterreichiſcher Credit s 80
on Staat gar Iſt B. s Berlin Anhalter 4 x Roſtocker Bank 4 lisWeſtpreußiſche 32 832 83 Berlin Anhalter t Ausländiſche Prioritäts Aectien. Thüringiſche Bank 470 60
do. 90 Berlin v ne e San J eaſeg J T S n Banko. nene 95 S do. II. Emiſſion u. Me eſterr. Metall 5 2 61b Berl. -Potsd. M. Lit. A. Oeſtr. franz. Staatsb. s 251 250 do. National Anleihe s 68

do. Ia. B. Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) s 1249 do. Prämien Anleibe 78
Rentenbriefe. do. Tit. 9. 4 a Mosk.Rjäſan (v. St. g.) s 86 do. n. 100 Fl. Looſe 75Kur u. Reumärkiſche. a 98. 97 Berlin Steltiner re Jnlaändiſche Fonds. do. Looſe (I860) 80

Pommerſche do. II. Serte 4 93 Pr. BankAntheilſcheine 4 140 [139 do. Looſe (1864). 49die a S do. III. Serie à e Kaſſ. VereinsBk.-Act. i120 do. Silb. Anl. (1864) 76Weſt hat. 7 97 do. IV. Serie vom Danziger Privatbank 4 105 |[ZJtalien. Anleihe 5 67 h

e Staate garantirte ar 100, 100 r4 99 Breslau Schweidnitz Wechſelcours vom 12. Septbr. Histfs.4 l 89 88 Freiburger TLit, D. a Amſterdam, fürſdie feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht Ja 5 1425 bz.

iederun Cöln Crefelder do. do. do. do. 2 Monat 5 ar bz.Eiſenbahn Cöln Mindener U 10 i 100, Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage)) 6 153 bz.

ſen. ne en i. Eiſen e er de W W e un z Jeng Wilgo. v. 4 v ondon o. v. u erl. 3 Mona 20 bz.Stamm Act. 1883. f. Brief. Geld do. III. Emiſſion z r Paris do. do. 300 r w n 80 b
5 3 3 do. do. (42 101 00 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. age 87 bz.Prei an ehe 8 5 34 o. IV. Euſen 90 50 do. do. do. do. 2 Monat 5 s bzBerge Mark. L. A. 6 128 1127 do. V. Emiſſton 4 90 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 22 bz

Zerlin Anhalter 185 184 en 4 1 o e Leweis r d 100 Cour. e t Gx 7 1401 1 o. enb. 371 v. o. v. o. ona z.P un e O 139 NagdeburgeWittenb U 100 Frankfurt ä M. do. do. 100 l. rhein. 2 Monat At, 56. 22 bzng ve Magdeburger 228 Riederſchl. Märkiſche 4 96 96 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 87 bz
erg. Berlin Stettiner 8 188 132 do. r W 496 2 g do. T Wo Die t Wie utd rn 75 3S Breslau Schweid do. do. III. Serieſ arſchau o. S. poln. à Bankval. 8 Tage bniß Frelburger 7 134 133 do. do. IV. Serie a Bremen do. 100 Gold 8 Tage 6 1110 bz.

Brieg Reiſe Zweigb. r o. 5 102 Gold nud ergeldlade Cöln Mindener 12 z 195 194 Oberſchlefiſche Lit. A. 4 old wud Papiergeld.
tzel. Magdeb. Halberß.ſ22 318 317 do. Lis. B. Fr. Bln. mit R. 99 bz. Napoleonsd'or 5 11 bz.Ragdeb. Leipziger 2409 do. Lit. do. ohne R. 99 bz. Louisd'or I10 bz.Rünſter Hammer t do. Lit. D. a S Oeſtr. B. V. 87 bz. do. p. Stück. 5. 15 9 63Riederſchl. Mark. 4 8962 98 do. Lit. R. 3 82 Poln. Bankn. Sovereigns 6. 23 G.Her Rieverſchl. Zweig do. Lit. V. S Ruſf. Bankn. 738 bz. Goldkronen 7 bzſämmſ bahn 22 73 72 Rheiniſche 4. Dollars p. Stück II. 12 bz. Gold, 1 Hollpfund fein 462 G.r Thi Oberſchl. Lit. A. do. vom Staat gar. 85 Jmperialen 5. 16 v. Friedrichsd'or II bz.filt und 10/,3 [161 160 Rheiniſche III. Emiſſton Dulkaten 3. 5/ bz. Silber, 1 Zollpfund fein 30 1 bz.
aftlich Oberſch. Lie. B. 10 a on 1668 und 1860 97 96
ählteſnin h Die Borſe war heute ſehr matt geſtimmt, das Geſchäft ſehr gering, die Verkaufsluſt vorherrſchend beſonders wegen der Geldknappheit; die durch die Spekulation ge

triehenen Papiere wurden heute durch Realiſtrungen ſtark gedrückt preußiſche Fonds feſt und zum Theil auch höher.

Leipziger Börſe vom 12. September. Staatspapiere 2e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 92 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3
88 angeb. do, 1847 v. 600 o. v. 1852, 1855, 1858, 1859 à gef. 1862 v. 500 4 à 40/0 101 geſ. do. v. 1858 u. 1859 v. 100
a Actien der ehem. ſächſſchleſ- Eiſenb. Co. à 100 à 4 102 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 94 angeb. Landes-Cultur
Rentenſcheine v. 100 a 4 101 geſ. Leipziger Stadt Oblig. à a 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 93 geſ. do. v. 500 a 3 o 97 geſ.
do v. 500 2 495 101/, angeb. Lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 90, angeb., do. v. 1000, 500, 100 u. 50 a 3 96 angeb., do. kündb. 6 M. à
s o 9092/, geſ. do. v. 1000, 500, 100 4 102 geſ. Schuldverſchr. der Allg. D. Eredite Anſtalt Serie J. 500 49 96 geſ. do. 100 à 4 9 96 geſ. Leipzi

Beloh ger Hypotheten Bankſcheine 98 angeb. Kgl. Pr. Steuer CreditKaſſenſch. von 1000 u. 500 à 3 96 geſ. K. K. öſterr. Metallique à 5 do. do. Nat. Anl.
cht a 1854 So 68 geſ. do. do. Looſe v. 1860 a 5 81 gef. do. do. Looſe v. 1864 do. Silberanleihe v. 1864 à 5 Eiſenbahn Prior. Actien.

Älbertsbahn J. Emiſſion 45, do. III. Emiſſion 4, 100 geſ. do. IV. Emiſſion à 4 100 geſ. AußigrTeplitzer 5 1017, geſ. BerlinAnhalter 4
99 geſ. do. 49, V 1007/, geſ. Brünn Roſſitzer o 977, angeb. Chemnitz Würſchnitzer 40 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 5 86 angeb. Graz Köflacher in
Churant 85 angeb. Leipzig Dresdner 114 angeb. do. von 1854 49 101 geſ. do. v. 1860 49 101/, geſ. Magdeburg Leipziger J. Emiſſion 4
99, angeb., do. II. Emiſſion 4 99 angeb. Magdeb.Halberſtädter 45 o 101 geſ. Thüringiſche I. Emiſſion 400 985 geſ. do. II. Emiſſ. 45 9 101 geſ., do. III.

,1019, geſ. Werrabahn 5 h 102, angeb. Eiſenbahn StammAetien. Albertsbahn 878, angeb. AußigTeplitzer 101 geſ.
N. Emiſſion 49 98 geſ. do. IV. Emiſſ. 4Fuedrich Wilhelms Nordbahn Graliz. CarlLudwigbahn 107 geſ. Leipzig Dresdner 252 geſ. Löbaugittauer Lit. A. Magdeburg Leipziger Eiſen

bahn -Actien 250 geſ. do. do. Lit. B. Thüringiſche Bank und Credit-Actien. Allgem. deutſche Credit Anſtalt 81 angeb. Leipziger Bank
er liebe ackien 147 angeb. Meininger CreditVank Oeſterreich. Cred. Anſtalt 81 geſ. Weimariſche Bankact. Sorten. Kronen (Vereins Handels Gold
Karl münze) à Zollpfd. Brutto u. Hollpfd. fein per Stück 9. 8 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 10, geſ. (oder 5 16 1 Kaiſerl. ruſſ.

wicht. halbe Jmper. à 5 R. per Stück 5. 16 geſ. 20 Francs per Stück 102,, geſ. Holländ. Ducaten à 3 auf 100 55, geſ. (oder 8 5 2 2). Kaiſ. Duca
ten ten à 3 auf 100 59, geſ. (oder 3 F. 5 Zerſchniktene Ducgten per Zollpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 87 geſ. Ruſſ. Banknoten
nen. per 90 R. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à i u. 5 995 geſ. do. do. à 10 998, geſ. Ausländ. Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe

it, 99 geſ. Wechſel. Hamburg per 800 Mk. Beo. k. S. 153 angeb., 2 Mt. 151/, geſ. London pr. 1 Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 24 geſ. 3 Mt. 6. 20 geſ.

Getreidepreiſe Halle den 13. September. Rordhauſen, den 12. September.nach Berliner Soeſſet Preuß. Gelde (Privatbericht.) Weizen 2 bis 2 12 g.r golde auf dem Getreidemarkte hierſelbſt. Am Getreidemarkte kleine Zufuhr. Bezahlt wurde Wei Roggen Le 20
nd ihr am 13. September 1864. zen alter 56 57 neuer 48 52 pr. Bo. 170e6., Gerſte m adank Weizen 2 K bis 2 7 6 Roggen 37 38 pr. Bo. 1688., Gerſte alte 32 Hafer e 256 leRoggen e b r e e 33 neue 29 30 pr. Bo. 140 Hafer alter Rüböl pro Centner 14Hetſe e ge 8 ge 26 neuer 23 24 pr. Bo. 100 e. Leinöl pro Centner 15Frau. Hafer 26 2 6he Magdeburg, den 12. September. (Nach Wispeln.) Berlin den 12. September.Halle, den 13. September 1864. Weizen Gerſte Weizen loco 52— 62 nach Qualität.Die Polizei Verwaltung. Roggen Hafer Roggen loco 1 Ladung 81—82pfd. 33 bez. 80-



81pfd. 33 ab Boden und 34 ab Kahn bez., ab
gelaufene Anmeldungen 33-3 bez. Septbr. A.
Sept. Oct. 33 bez. Br., 33 G., Oct. Nov.
33 bez. u. G., Br. Nov. Dec. 34 33

bez. u. Br., G. Frühf. 35.34 bez. u.
G., Br. Mai Juni 351 bez.Gerſte, große u. kleine 32—36 pr. 1750pfd.

Hafer loco 22 24 fein poln. 24 ab Bahn
bez., Lieferung pr. Septbr. 22 Sept. Oct. 2 I

Oct. Nov. 21 bez. Nov. Dec. 21 bez.
u. G., Frühj. 21 bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 46-—50

Rüböl loco 12 Br. Septbr. u. Sept. Oct. 12
I bez. u. Br., Y. G. Oct. Nov. 12 12bez. u. G., i Br., Nov. Dec. 12 bez.

Br. G. Decbr. Jan. h bez. u. G.,
ez.

mung recht matt.
Artikel an Unternehmungsluſt.
100,600 Quart.

Breslau, d. 12. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. 14 Br. Weizen weißer 65——80
gelber 62— 71 Roggen 4244 Gerſte 40-
44 Hafer 2232 9.

Stettin, d. 12. Septbr. Weizen 53-—57, Sept. Oct.
u. Oct. Nov. 55 G. Frühtf. 57 bez. u. G. Roggen
33 Sept. Oct. 33 bez. Oct. Nov. 33Frühf. 35/, bez. u. G. Rüböl 12 Br. 11 bez.
Sept. Oct. II bez. April Mai 12 bez. u. Br.
Spiritus 14 bez. Sept. Oct. 13 bez. Br. u. G.,
Oct. Nov. 139, Br. G., Früht. 14 bez. u. G.

Hamburg, d. 12. Sept. Weizen unverändert. Rog
gen Oſtſee zu Sonnabendpreiſen vergebens angeboten
matte Stimmung. Oel Oct. 259 Mat 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 13. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 11. September Abends 1 Fuß 5 Zoll,
am 12. September Morgens I Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 12. Septbr. Vormitt. am neuen Pegel 2 Fuß 11 Zoll,
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 12. September Mittags: 2 Ellen 8 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.

Ein Geſellſchafts- Oekonom wird
geſucht zum 1. Ockbr. d. J. für die Caſino
Geſellſchaft in Merſeburg. Die Geſellſchaft
gewährt

freie Localität incl. Wohnung für den De
conomen;

2) ſämmtliche Utenſilien für die Geſellſchafts
zimmer und den Garten incl. Billard und

Kegelbahn
3) einen Zuſchutz von 50 e jährlich zu den

Koſten der Beleuchtung;
4) für Speiſen und Getränke die ortsüblichen

Wirthshauspreiſe
5) die gewöhnlichen Karten, Billard und

Kegelgelder.
Zur Uebernahme der Stelle reſp. des Geſchäfts

wird im Weſentlichen verlangt:
die Qualification eines ſoliden Reſtaurateurs

25 das zur Bewirthung einer Geſellſchaft von
120 Mitgliedern erforderliche Küchengeräthe,
Porzellan und Glasgeſchirr, Tafelgedeck rc.

3) ein baares Betriebskapital von 200
4 eine baare Caution von 100 welche

mit 4 verzinſt wird.
Meldung unter Nachweis der vorſtehend auf

geführten Erforderniſſe ſind bis zum 21. Sept.
er. an den Kreisgerichts Rath Brummer in
Merſeburg einzuſenden.

Beachtungs
ſchinen, Ketktenpumpen (für Jauche und
Hebepumpen), Ningelwalzen (fertig zum

Alle dieſe Maſchinen

bar bewährt,

gefunden.
ſamſt zu empfehlen.

Ludwigshütte bei Sandersleben,
im Septbr. 1864.

werth für die Herren Landwirthe.
Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Rüben- und Kartoſffelſchneidema-

Brunnen), Brunnenpumpen (Druck- und
Anſpannen), je nach Größe und Gewicht zum

Preiſe von 30 bis 49 halten wir zur gefälligen Abnahme ſtets vorräthig.
welche ſich nach dem Urtheil Sachverſtändiger durch ſolide Ausfüh-

rung und mäßige Preisſtellung vortheilhaft auszeichnen, haben ſich in der Praxis als ſehr brauch
namentlich haben die von uns verbeſſerten Dreſchmaſchinen wegen ihres leichten

Ganges und verhältnißmäßig bedeutenden Leiſtungsfähigkeit, eine für uns erfreuliche Aufnahme
Wir nehmen daher Gelegenheit, dieſe Maſchinen zu der bevorſtehenden Erndte gehor

Bäntsch Behrens.
C Gegen Zahnschmerz

empfiehlt zum augenblicklichen Stillen Dann wolle Hülſe
A. entze, früher W. Ilesse, Schmeerſtraße 36.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager COmto bier empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl Marimg, Brüderſtraße 16.

Copfrh cher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Marimg, Brüderſtr. 16.

Stadtgut- Verkauf
in Tauncha, 2 Stunden von Leipzig.

Daſſelbe enthält 167 Acker 97 Ruthen
oder ca. 362 Magdeb. Morgen Feld u. Wieſe,
durchgängig Mapps-, Weizen ünd Klee
boden mit 415,133 Steuereinheiten.

An Vieh

Stück Schweine, 100 Slück Schaafe.
Completten Jnventar, mehreren Gerechtſamen.
Die Würthſchaftsgebaäude größtentheils neu,

maſſio, mit gewölbten Ställen.
Unterhändler werden verbeten.

Wittwe Thomas.
Gaſtwirthſchafts- Verkauf.

Selbige beſteht aus guten Wohn und Wirth
ſchafts- Gebäuden nebſt ſchönem Tanzſaal und
Kegelbahn, vollſtändigem Jnventarium und eires
2 Morgen Wieſe, iſt die einzige in einem gro
ßen Dorfe hat ſich der beſten Nahrung zu er
freuen und ſoll wegen beſondern Verhältniſſen
ſofort verkauft werden. Forderung 2500

mit bis der Hälfte Anzahlung. Alles Nä
here ſagt der Commiſſionär Carl Schöne

in Zörbig.
Ein Zelt von Brettern, Dach Fußbretter,

z Seitenwände Saumbretter, Größe 28 Fuß
lang 17 Fuß breit, wird ver änderungshalber
ſo ſchnell wie möglich zu verkaufen geſucht auf
der 7. Section Eiſenbahnbau zwiſchen Sanger
hauſen und Rieſtädt; noch wird bemerkt,
daß ſich das Zelt ſehr gut eignet zu einem
Schank oder Reſtaurationszelt auf Märkten

oder öffentlichen Vergnügungen aufzuſchlagen.
W. Frieſe.

Vollſtändiges Kammmacherwerkzeug, beſtehend
in Preſſe (Bügelpreſſe), 1 Schraubſtock, 1Rump
ler, 2 Freſirzeuge, 2 Staubzeuge, Schrotſäge c.
iſt zu verkaufen. Junge reflektirende Anfänger
wollen ſich gef. zum Kammmachermſtr. Frieſe
in Sangerhauſen wenden.

Eine Kentuckypreſſe von ſtarken eichenen Boh
len, gut beſchlagen mit zwei eiſernen Spin
deln, eine große einmänniſche Tabacksſchneive
lade 200 St. ECigarrenhorden, Körbe u. Ar
beitstafeln, eine Partie div. Packkiſten, 300 St.

zu M u. o Ellern Kiſtenholz Schachtelbret
ter, eine Decimalwaage von 10 Etnr. Trag-
kraft von A. Brömel in Arnſtadt und einen
Laſtſchlitten verkauft billigſt
Friedr. Poltermann in Eisleben.

Geſuch.
Ein Schneidemüller und ein geübter Four
nierſchneider finden bei gutem Lohn dauernde Be
ſchäftigung in der Oampfſchneidemühle in Wei

ßenfels. E. Stintz.

33 Stück Rindvieh, 8 Stück Pferde, 12

Auctions- Anzeige.
Freitag den 16. d. Monats von früh 9 Uhr
ab ſollen auf dem Rühl'ſchen Gute zu Prit
ſchöna zwei 4- und Sjährige braune Pferde,
14 St. milchende Kühe, worünter mehrere tra
gend und neumilchend, 2 Ferſen, 2 halbj. Käl-
ber, 10 St. Schweine, worunter 1 hochtragende
Sau und 1 Hauer, zwei Ackerwagen, mehrere
Pflüge, zwei Paar Holzeggen und 1 Paar mit
eiſernen Zinken, 1 Walze, 1 gr. u. mehrere kleine
Schleppharken Milchgeräthſchaften, 2 Butter
fäſſer (Maſchinen) Satten, Waſchgefäße, 1 Brüh-
wanne, 1 gr. JauchenFaß, 1 Zeugrolle u. dgl.
mehr meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft und Kaufluſtige hierdurch eingeladen

werden. 5Landguts- Verkauf.
Ein ſchönes Landgut in der Gegend von

Torgau, mit neu erbauten maſſiven Gebäu
den gewölbten Ställen, 145 Mrg. gutem
Acker incl. 12 M. Wieſen, 2 M. Grasgarten,

einer ſehr ſchönen Erndte, ſoll veränderungshal
ber billig verkauft werden und kann mit einer
Anzahlung von 4*5000 ſofort übernom
men werden. Hypotheken ſtehen 4000 ſicher
zu 4 o Abgaben 30 32 Jnventarien
vollſtändig und ſchön, an Vieh 5 ſchöne Pferde,
15 St. Rindvieh, 12 Schweine, dabei 2 Zucht
ſauen u. ſ. w.

Das Nähere iſt zu erfahren bei
G. A. Lüttich, Reſtgutsbeſitzer

in Probſthain bei Schildau.
Ein prakt. Oeconom, noch Volontair bis

ult, Sept. c. ſucht bis dahin anderweite An
ſtellung auf einem nicht zu großen Rittergut,
als mit nur Einer Verwaltecſtelle. Geehrte
Prinzipale werden erſucht, ſich zu wenden an

C. F. Weiſe, Agent in Delitzſch.
Penſion. 2 junge Mädchen oder auch

Knaben finden zum 1. October c. oder auch
früher eine gute Penſion gr. Steinſtr. 26.

Einkauf getragener Kleidungsſtücke
Da ich geſöonnen bin getragene Kleidunge

ſtücke, in Eivil und Militair, ſo wie Betten
Wäſche u. dergl. mehr, in kleinen und größern
Partieen zu kaufen, mache ich hiermit die Herrn
Aufkäufer ſolcher Waare gefälligſt aufmerkſam
welche mit mir in Verbindung treten wollen
ſich direct an mich zu wenden.

Weißenfels den 29. Auguſt 1864.
Ernſt Röhming, Meubleur, Fiſchgaſſe

Zum 1. October findet eine Wirthſchafterin,
die im Molkenweſen und in der Küche erfahren
eine Stelle auf dem Königl. Domänen Vor
werk Lettin bei Halle a/S.

Musikalisches.Von beſonderem Intereſſe war das am 8. d. M. in Bellevue veranſtaltete Große
Bei demſelben wirkten theils abwechſelnd,

Muſikchor des Königl. Sächſ. zweiten Jäger-Bataillons aus Leipzig unter der Lei
kung des BrigadeDirectors Hrn. Fr. Ben dir und das hieſige Stadt Orcheſter unter

Was die Leiſtungen der Leipziger Gäſte anbelangt,
ſo waren dieſelben durchaus reſpectabel und anerkennenswerth.
in Hrn. Bendix einen muſikaliſch und praktiſch tüchtigen Dirigenten und die Haupt

Extraconcert“.

dem Hrn. Muſikdir. John.

ſtimmen ſind von guten Kräften beſetzt. Als beſonders
ſei von uns angezogen die Ouvertüre zur Oper Die
ſor““ von Nicolai. Die gemeinſchaftlichen Vorträge
lungene zu bezeichnen und waren von bedeutender Wirkung

wollen wir jedoch Mendelſohns „BacchusChor““ aus der „Antigone““ und Wage

„Rienzi?“ Ouvertüre.
theils gemeinſchaftlich das

ſchen Orcheſters Hr.
von Jul. Handrock,

Das Muſikchor beſitzt
fendem Ausdrucke geblaſen.
günſtigen Wetters ein ſehr

lüſtigen Weiber von Wind
ſind durchweg als ſehr

gelungener Einzel Vortrag
e

beſonders hervorheben

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

lichen Vorträgen lauten Beifall. Wir wünſchen und hoffen daß der Hr.
John auch in Zukunft dem Publikum noch mehrere derartige muſikaliſche Genüſſe zu
dieten ſich werde angelegen ſein laſſen.

Der Beſuch des Eoncerts war trotz des keinesweg

Mufikdit

Rapsboden, durchgängig guter Boden, mit
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zahlreicher, und das aufmerkſame Publikum zollte ſämml

Unter den Solo- Vorträgen des wackern John'ſchen Orcheſter
verdient beſondere Erwähnung die Ouvertüre zur Oper „„Freiſchütz““ von Webel.
Die Variationen für die Violine von David ſpielte ein junges Mitglied des John'

Schüler recht rein und ſauber und das „Abendlied“ für Oboe
wurde von dem jungen vielverſprechenden Hrn. Fr. Ludwig

ebenfalls Mitglied des John'ſchen ehe mit ſchönem vollem Tone und tref
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Zweite Beilage

Kriegserlebniſſe
eines Hallenſers bei dem Düppel-Sturm

am 18. April d. J.
Unſere Zeitung hat ſchon mehrfach Mittheilungen Halliſcher Lands

leute vom Kriegsſchauplatz in Schleswig gebracht, und es wird unſern
Leſern gewiß nur erfreulich ſein, wenn wir auch jetzt nach dem glor
reich beendeten dortigen Feldzuge ihnen noch von dem Antheile berichten

nnen, den ein Hallenſer in ausgezeichneter Weiſe an dem Sieges

gezogen.
Sturmcolonne gegen Schanze Nr. 3 beſtimmt.
fohlen, ſollten wir antreten

lage von Düppel genommen hat. Dieſer unſer Landsmann iſt der
Unteroffizier Friedrich Miethling von der 3. Feſtungscompagnie
der Brandenburgiſchen Artilleriebrigade Nr. 3, welcher für jenen An
theil das Militär Ehrenzeichen 1. Klaſſe ſich erworben. Was der
tapfere, aber ſehr beſcheidene Krieger während eines Urlaubes in Halle
auf Befragen ſeiner Freunde darüber mitgetheilt, geben wir hier

nachſtehend, indem wir dabei den Erzähler redend einführen.

Am 17. April Nachmittags wurde ich vom Dienſt in Batterie 9,
die in der erſten Parallele lag, abgelöſt. Jn unſer Standquartier Atzebüll

zurückgekehrt, las der Feldwebel uns anweſenden Unteroffizieren ein Cireular
vor, welches die Aufforderung enthielt. es möchten ſich 4 Unteroffiziere

und 20. Mann Freiwillige zu einem „kühnen Unternehmen“ melden. Daß
dies kühne Unternehmen auf einen bevorſtehenden Sturm zu beziehen ſei,
glaubten wir als ſicher annehmen zu dürfen. Von den 4 Unteroffizieren
waren 2 zur Stelle denn ich meldete mich mit meinem Kameraden

deten ſich 15 und die übrigen 5 wurden ebenfalls aus der Batterie hinzu
Unſer älteſter Lieutenant kommandirte uns. Wir waren zur 3.

Abends 11 Uhr, war be
Wir traten alſo zur beſtimmten Stunde an

und marſchirten zunächſt nach einem an der Straße zur Büffelkoppel ge
legenen Bauerngehöfte, Kosmus genannt, wo wir aus dem dortigen Ar

tilleriepark, der Mann eine Lunte Pechfackel, Zündſchnur, Mehlpuülver
u. ſ. w. empfingen da wir nicht allein dazu beſtimmt waren zur Aus
hülfe der Pioniere die Hinderniſſe vor den Schanzen zu beſeitigen, ſondern

auch nach der ſtürmenden Infanterie in die Schanze zu dringen und dort
die nöthigen Artilleriedienſte, möglicherweiſe auch Sprengung der Schanze,
auszuführen. Von Kosmus marſchirten wir weiter nach der Büffelkoppel,
Ho wir ungefähr um. Uhr Nachts anlangten. Hier ſammelten ſich
Jämlich alle Sturmcolonnen deren Rangirung bis 23 Uhr dauerte.
Während dieſer Zeit aber hatten die meiſten Mannſchaften welche durch
die furchtbaren Anſtrengungen bei der Belagerungsarbeit auf das Höchſte

Lrmüdet waren zu ruhen geſucht und jeder Mann, gleichviel ob Jnfan
Artilleriſt oder Pionier, erhielt hier ein Bund Stroh. Nachdemteriſt,

3 Uhr der Zug weiter nachdie Colonnen geordnet waren bewegte ſich
vorn. Dies Vorgehen erlitt aber ſehr häufige Skörungen,
Wege nach den verſchiedenen Schanzen kreuzten, alſo die Truppentheile
geztoungen waren, ſich einander zu dürchſchneiden. Wir kamen aus dem
Halten faſt nicht heraus, und es gab immer Leute, die ſich ſofort auf ihr
Bund Stroh niederlegten und einſchliefen. Dieſe mußten dann jedesmal,
wenn wir ein paar Schritte weiter gehen konnten wieder geweckt werden.
So dauerte es bis 6 Uhr wo wir endlich in der dritten Parallele an
kamen. Hier wurde Halt gemacht und wir konnten uns jetzt Alle dem
Schlafe überlaſſen.

Zu dieſen 3000 Schritten welche die dritte Parallele von der Büffel
koppel entfernt lag, die mithin ein Fußgänger in 7 Stunde durchmeſſen
kann, hatten wir alſo aus obigem Grunde über 3 Stunden gebraucht.
Rechnet man noch hinzu, daß alles dies, vom Ordnen der Sturmcolonnen
an, möglichſt leiſe abgemacht werden mußte ſo daß wir kaum mit ein
ander ziſcheln durften, ſo hat man ungefähr ein anſchauliches Bild diefes

Vorganges.
Von 6 10 Uhr feuerten die Geſchütze in den Batterieen hinter uns

unaufhörlich die Geſchoſſe flogen in dieſer Zeit buchſtäblich wie Taubenſchwärme
über uns weg, wir aber ſchliefen bis 10 Uhr fort. Da erging, wie
von ſelbſt, durch alle Reihen der Mannſchaften ein Zuruf zum Aufſtehen.
Mir wurde etwas komiſch zu Muthe, aber ich dachte? „Was hilft es.
Nur los IJch wurde nun mit 5 Mann Artilleriſten nach vorn an
den Ausgang der Parallele kommandirt. Dort ſtand mit im Graben ein
Adjutant des Prinzen, welcher, die Uhr in der Hand, die Minuten zählte:
„Noch 10 Minuten, noch 5, noch 2 Jetzt hörte man in
einem Laufgraben hinter uns die Muſik einen Theil vom Anfang
des Düppeler Marſches, ſpielen ungefähr die Hälfte des Signales, mit
welchem dieſer beginnt. Zu gleicher Zeit ſchwieg wie mit einem Zauber
ſchlag das Gebrüll der Geſchütze. Dann hob der Hauptmann der Jnfan
terie, der bei uns war, den Säbel hoch und kommandirte den erſten Zug
zum Sturm beim erſten Schritt den er aus dem Graben that, er
hielt er einen Schuß in das Kinn und den Münd und wir ſtürmten
mit furchtbaren Hurrah's an ihm vorüber. (Als ich ſpäter zurückkam,
lebte er noch er war in einen Graben geſetzt, den Rücken angelehnt und
ſah wie mürriſch vor ſich hin.) Zunächſt ſtürzten wir vor bis an die
Drähte, die ungefähr 300 Schritt entfernt waren 200 Schritt hinter
dieſen lagen die Schanzen. Ein kräftiger Säbelhieb meinerſeits durch
ſchnitt am Pfahle entlang die drei ziemlich bis zur Bruſthöhe gezogenen
Drähte, und ich hielt, da rechts und links alles neben mir an der Erde
lag, einen Augenblick im Laufen inne. Zuerſt glaubte ich, ſie wären Alle
blos beim Laufen gefallen aber als ſich die einen wieder aufrichteten,
andere aber liegen blieben, merkte ich, was es zu bedeuten hatte. Da war
ich auch ſchon wieder von unſerer Infanterie umringt. „Nun“, dacht
ich, „da ſind ja noch welche““, und rannte mit ihnen weiter auf die Cäſar

die andern 2 wurden aus der Batterie zurückgeholt, von den Leuten mel

er trinken und war todt.

weil ſich die

zu 215 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 14. September 1864.

pfählchen zu, kleine, 1 Fuß über dem Boden hervorſtehende ſpitze Holz
pfählchen (ungefähr 6 Zoll auseinander und in einer Breite von ca. 10
Fuß geſteckty, die wir mit den Füßen durcheinander warfen und ſonſt
demolirten. Als wir, die wir nur mit unſerem Seitengewehr bewaffnet
waren auch dann noch weiter mit auf die Paliſſaden los wollten hieß
es „Halt, die Artilleriſten, halt Wir warfen uns alſo an die Erde
hin und verſchnauften. Die Jnfanterie ſtürmte indeſſen weiter bis an
die Paliſſaden, die noch mit ſpaniſchen Reitern verſehen waren. Dies
ſind nämlich Balken, die an beiden Enden an Ketten vor den Paliſſaden
hängen. Drei Reihen Schwerter, armeslang und 8 Zoll von einander
ſtehend, ſind an ihnen in der Weiſe angebracht, daß die Spitzen der einen
Reihe nach oben die der anderen nach unten der mittelſten dritten aber
horizontal einem grade entgegen ſtehen. Doch gegen dieſes Hinderniß
war von unſeren Mannſchaften geſorgt, von denen einige mit Sandſäcken
vorausgegangen waren die auf die mittelſte Reihe gelegt wurden und ſo
eine Treppe zum Ueberklettern bildeten. Dahinter war der Graben, 8 F.
tief, 10 F. breit und waſſerleer. Den hinaufſtürmenden Unſrigen kamen
ſchon Trupps von herunterſtürzenden Dänen entgegen die „Pardon, Par
don“ riefen. Dieſer Ruf war übrigens ſchon früher erſchollen denn be
reits, wie die Dänen uns anrennen ſahen, kamen Haufen von 5, 10, 20
Mann hinter den Schanzen hervor und uns entgegen, die Pardon wollten
„Lauft, lauft!““ hieß es, „immer hinter!“ denn wir konnten uns nicht

aufhalten. tVon unſerm Punkte aus nun ſah man die Kämpfe der Infanterie
auf der Krone der Schanze. Mit uns lagen Pioniere. Als oben die Fah
nen aufgepflanzt waren, (der Unteroffizier der auf dem linken Flügel die
Fahne aufgepflanzt, wurde niedergeſtreckt und ein Offizier ergriff nun die
Fahne) durften wir wieder vorgehen Jch eilte mit einem Kameraden auf
die Paliſſaden zu, die durch unſere Geſchütze ſchon vielfach zerſplittert wa
ren und der Jnfanterie dadurch an mehreren Stellen den leichten Durch
gang geſtattet hatten. Ein Däne, der noch hinter den Paliſſaden lag,
wehrte uns mit ſeinem Bajonett den Eingang Da erhielt mein Kamerad
einen Schuß in den Schenkel, (woran er noch heute im Lazareth liegt)
und einen durch den Mantel zwiſchen Arm und Bruſt. Zu gleicher Zeit
bekam aber auch der Däne einen Schuß durch den Kopf. Ich hatte mir
eine Flaſche Waſſer mitgenommen, beugte mich daher nieder und ließ mei
nen Kameraden trinken Dieſer ſagte: ich ſollte dem Dänen auch davon
geben. Jch ging alſo hin, aber der war ſchon im Verſcheiden. Er nahm
die Flaſche krampfhaft in beide Hände, hielt ſie vor den Mund, als wollte

Meine Flaſche mußte ich ihm wieder aus den
Händen mit Gewalt winden ſo feſt hielt er ſie noch. Eines Zwiſchen
falles muß ich noch erwähnen. Als ein Tambour der Jnfanterie, der den
Sturmmarſch ſchlug, in unſerer Nähe fiel nahm einer unſerer Artilleri
ſten ſogleich die Trommel und ſchlug den Sturmmarſch weiter. Als ich
die Schanze erſtiegen hatte, war kein Kampf mehr in derſelben z alles lag
darin Umher und nur hinten flohen die Dänen noch hinaus. Jetzt war
für den Artilleriſten Arbeit. Jch bemerkte ein mit dem Rade halb einge
ſunkenes Geſchütz; ſchnell ließ ich daſſelbe von ſämmtlichen vorhandenen
Mannſchaften anfaſſen herumdrehen und laden was dabei von todten
oder verwundeten Dänen im Wege lag wurde auf die Seite geworfen.
Zur Ladung wurde eine Kartuſche eines aus der Pulverkammer heraufkom
menden däniſchen Artilleriſten verwandt, der nicht wußte, wie ihm geſchah,
und nun das Geſchütz hinter den Fliehenden her abgefeuert. Nun aber
bekamen wir Feuer aus Schanze 4, welche die Dänen noch hielten und
die dahinter liegt; wir trugen deshalb Sandſäcke und andere Schutzmittel
an die bedrohte Seite. Da fragt mich ein Pionierunteroffizier: „„Wie iſt's
mit der Pulverkammer?““ Wir gingen nun beide hinunter, immer mit
dem Säbel vorſtechend denn es war ſtockdunkel. Da fühlte ich etwas
weiches: es iſt ein Bündel Haardecken immer weiter, ſo kamen wir an
eine Mauer. Rechts davon war endlich eine Thüre von Lattengitter, die
in die Pulverkammer führte, wo wir Geſchoſſe und Munition fanden.
Da kommt auch noch ein Kanonier hinterher mit einem brennenden Licht
ſtumpfe, den er irgendwo aufgetrieben hattez er hielt blos die Hand vor
und wir ſahen uns ruhig alles an. Welcher Unterſchied! Mit welcher
Vorſicht dürfen in der Garniſon ſolche Orte nur betreten werden, die Stie
feln ausgezogen u. ſ. w. und hier mit einem offen brennenden Lichte in
der Pulverkammer! Jetzt erſchien ein Lieutenant mit dem Befehl,
ſämmtliche Munition in eine links daneben liegende Pulverkammer zu brin
gen wozu die verſammelten Mannſchaften eine Kette bildeten von denen
der eine dem andern die einzelnen Stücke zureichte. Dabei erhielten wir
aber immer heftigeres Feuer aus Schanze 4 und von Rolf Krake, der an
die Küſte herangedampft kamz auch vom Brückenkopf aus wurde auf un
ſere und Schanze 2 gefeuert, ſodaß unſere Lage ſehr kritiſch war um in
dieſem Eiſenhagel, der uns in der offenen Schanze überall mit Vernich
tung bedrohte, die nöthige Ordnung aufrecht zu halten. Erſt als Rolf
Krake durch unſere 12Pfünder die bei der Düppeler Mühle auffuhren,
zum Schweigen gebracht war, bekamen auch wir Ruhe. Nun ließ ich
meine Leute zuſammentreten, weil ich den Befehl erhalten hatte, einen Weg
von den Laufgräben aus in die Schanze durch den Graben machen zu
laſſen, damit nöthigenfalls, wenn unſere Truppen vom Brückenkopf zurück
geſchlagen würden unſere Geſchütze von dieſer Seite in die Schanze hin
eingebracht werden könnten. Dies war wohl um 11 Uhr. Kurze Zeit
darauf kam ein Adjutant des Kommandeurs der Sturmkolonne Nr. 3 zu
mir und veſchied mich zu Letzterem. Derſelbe fragte mich ziemlich barſch
nach meinem Namen, ſo daß ich erſt glaubte, ich hätte mir etwas zu
Schulden kommen laſſen. Er ſchrieb ſich aber meinen Namen in ſein
Notizbhuch und die Folge davon war das Verdienſtkreuz. Abends um
5 Uhr war ich mit meiner Arbeit fertig. Wir beſahen uns dann das
Schlachtfeld noch, wo wir verſchiedene unſerer guten Kameraden heraus



fanden Fanden wir einen auf dem Geſicht liegen ſo wurde er herum
gedreht, beſehen: „Ja, er iſt's,“ auch er war den Tod eines braven Sol
daten geſtorben. Abends um 7 Uhr kehrte ich wieder in's Kantonnement
nach Atzbüll zurück.

Vermiſchtes.
Ueber den Eiſenbahnmord in London und die Verhaftung

des muthmaßlichen Mörders in Amerika bringt die „Neworker Staats
Ztg.“ folgende Mittheilung

New ork, 26. Aug. Franz Müller, der erwartete angebliche Mörder des
Mr. Briggs, eines befahrten Londoner Bankclerks, wurde geſtern Morgen von dem
an der Quarantäne liegenden Schiffe „Victoria“ nach hieſiger Stadt abgeführt. Als
am Mittwoch Abend die „Victoria“ über die Barre ſegelte, telegraphirte der Operator
zu SandyHook einer früher getroffenen Uebereinkunft gemäß, dieſe Thatſache hier
her, und das Telegramm wurde unverzüglich nach Staten Jsland befördert, wo die
Londoner PolizeiJnſpectoren Tanner, Kerry und Elark ſich mit dem Sanitätsbeamten
in Verbindung geſetzt und ſeit 14 Tagen oder länger die Ankunft des Angeklagten ab
gewartet hatten. Sofort nach Empfang des Telegramms boardeten die Londoner Po
liziſten in Begleitung des hieſigen Detectiv Tiemann das Schiff nachdem es an der
Quarantäne Anker geworfen hatte. Ste wurden von Capitän Champton herzlich be
willkommnet; er theilte ihnen mit, Müller ſei während der ganzen langen Ueberfahrt
von 38 Tagen ſehr aufgeräumt geweſen und habe nicht die geringſte Unruhe kundge
geben bis vorgeſtern, da das Schiff in der Bai einem Boote mit einer Excurſtons
geſellſchaft begegnete und er Einen von dieſer Geſellſchaft dem Schiffe zurufen hörte

Wie befindeſt Du Dich, Mörder Müller
Da zum erſten Male ging ihm ein Licht über ſeine Lage auf, und er verrieth die

Angſt, die von dieſem Augenblicke an ihn niederdrückte. Daß er einen Mörder unter
ſeinen Paſſagieren habe erfuhr der Capitän zuerſt als er nahe dem Leuchtſchiff von
einem Lootſen geboardet wurde. Von da an bis zu dem Augenblicke da er Müller
den Beamten auslieferte, fühlte der Capitän das Gewicht einer großen Verantwort
lichkeit auf ſich laſten und war von einer lebhaften Beſorgniß durchdrungen der An
geklagte möge über Bord ſpringen und nach einer der Jnſeln im Hafen und von da
auf irgend ein in See gehendes Fahrzeug entrinnen doch legten ſich dieſe Befürchtun
gen als er erfuhr, daß Müller nicht ſchwimmen könne. Der Capitän ließ dann
einige ſeiner Paſſägiere in die Kafüte rufen unter ihnen Müller, der ſogleich von
den Detectivs als Derfenige, welchen ſie ſuchten erkannt ward, wobei ihnen die von
ſeiner Perſon gegebene Beſchretbung wie auch ein Daguerreotyp zu Statten kamen.
Er ward hierauf von Officer Tiemann verhaftet und über die gegen ihn vorliegende
Anklage unterrichtet. Er ſchien durchaus nicht außer Faſſung gebracht und betheuerte
hartnäckig ſeine Unſchuld. Nachdem man ihn durchſucht hatte wurde ſein Koffer ge
öffnet, in welchem die Beamten den Hut, den Mr. Briggs am Tage des Mords trug,
ſowie ſeine Uhr fanden welche in ein Stück Gemeleder eingewickelt war. Als man
Müller aufforderte, zu erklären, wie es komme, daß er das Eigenthum des Mr.
Briggs in ſeinem Beſitze habe, erwiderte er als er im Begriff geweſen ſei, an Bord
der „Victoria““ zu gehen habe er einen Mann auf dem Pier getroffen und die Uhr
und den Hut ihm abgekauff

Die Beamten blieben die Nacht über an Bord und bewachten, einander ablöſend,
ihren Arreſtanten in der Kajüte, und geſtern Morgen früh brachten ſie den Angeklag
ten in einem Schleppboot nach der Stadt. Unterwegs verſicherte er, er ſei im Stande,
ein Alibi nachzuweiſen. Er ward nach dem polizeilichen Hauptquartier, in eine Zelle
neben der Office der Detectivpolizei geführt und dort von dem Londoner Juwelter,
bei welchem er die Kette vertauſchte, die er (ſagt man) dem Ermordeten abgenommen
hatte, confrontirt, und der Juwelier deſſen ominöſer Name „„Death“ iſt iden
tifieirte ihn z desgleichen ward er von dem Cabrioletkutſcher Jonathan Matthews iden
tificirt, deſſen Ausſagen wie man glaubt viel dazu beitragen dürften die Schuld
des Angeklagten zu erweiſen wenn derſelbe vor dem engliſchen Gerichtshofe erſchei
nen wird.

Geſtern Nachmittag wurde Müller dem Vereinigten StaatenCommiſſioner New
ton vorgeführt, und ein Verhör ward gemäß den Beſtimmungen des Auslieferungs
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nern angefallen die ihn gröblich mißhandelten und ihm ſchließlich meh
rere Stichwunden beibrachten. Der Verwundete begab ſich ſofort z
einem Arzte, um ſich von demfelben verbinden zu laſſen und mere
erſt, als dies geſchehen war daß er ſeiner Büreau und Kaſſenſchlüſſ
ſel beraubt worden war. Sofort eilte er nach der Güterexpedition zu
rück, fand daſelbſt zu ſeinem Schrecken die Thüre des Büreaus eröft
net und vermißte in der Kaſſe die Summe von circa 141,000 Thlrn
die durch bedeutende Zahlungen der Herren Tielſch und Kriſter an dem
ſelben Tage eingegangen war. Morgen wird behufs der einzuleitenden
Unterſuchung die Ankunft einiger Mitglieder des Eiſenbahndirektoriumt
erwartet; 500 Thlr. ſind als Belohnung für die Entdeckung des Tha
ters ausgeſetzt. Syndikus Dr. Glauer war bereits geſtern

Jn Dresden wird am Donnerstag den 15
Conferenz der Vertreter ſämmtlicher deutſcher Dienſtmanns Jnſtitute
abgehalten werden. Auf die Tagesordnung ſind vorläufig folgende Be

rathungsgegenſtände geſtellt. Zweckmäßige Herſtellung einer gegenſeiti
gen unmittelbaren Geſchäftsverbindung; gleichmäßige Uniformirung der
dem Verband angehörenden Dienſtmannſchaft; gemeinſame Beſchaffung
von Montirungsſtücken und Geräthſchaften; Einführung
Jnſtruktionen, Reglements und Tarife, ſo weit nicht örtliche Verhält-
niſſe Beſonderes vorſchreiben gleichartige Benennung
(Verbandsfirma) Einführung gleichartiger Marken (Verbandsmarke)
gemeinſame Eingaben an Regierungsbehörden, Eiſenbahndirekttonen 2c.3
Gründung einer gemeinſchaftlichen Penſionskaſſe für gut gediente un
dienſtunfähig gewordene Dienſtmänner; Wahrung der
Verbandes und Wahl eines Vorortes und Ausſchuſſes zur Durchfüh
rung der gemeinſam getroffenen Maßnahmen. Hei der Gelegenheit
erfährt man auch, daß ein „Correſpondenzblatt Deutſcher Dienſtmanns-
Jnſtitute““ von der Dixektion des hieſigen 1. (rothen)
Inſtitut es herausgegeken wird, und ahnt von neuem, welcher Anwen-
dungen die Erfindung Gutenberg's noch fähig iſt und daß die Conferen
zen und Congreſſe noch weit davon entfernt ſind, alle Intereſſen des
großen Vaterlandes zu umfaſſen.

Aus einem von der Admiralität veröffentlichten
man ſich einen Begriff davon machen, welche Summen England zur
Konſtruktion der neuen eiſengepanzerten Schiffe verwandt hat. Der
„„Royal Sovereign“, welcher als der erſte nach Kapitän Cole's Sy

ſtem aus einem hölzernen Dreidecker in einen Panzerdampfer umge
ſchaffen worden iſt, aber ſeine Umkleidung von Thekaholz noch nicht
erhalten hat, hat bis jetzt ſchon für ſeine Umwandlung eine Ausgabe
von 120,746 Pfd. St. nöthig gemacht. Der „„Achilles“ hat 381,025
Pfd. St. gekoſtet, der „„BlackPrince“, auf kontraktlichem Wege ge
baut, 330/114 Pfd. St., der „Hector“ 256,369 Pfd. S
taur“ 352,075 Pfd. St., der „PrinceConſort“ 211,078 Pfd. St., die

„RoyalOak“ 215,368 Pfd. St., die „„Reſearch“ und die „Entrepriſe“,
von Mr. Reed gebaut, koſten beziehungsweiſe 63,773 und 59,079

Pfd. St. Die Geſammtausgabe beträgt für das am 31. März 1864
abgelaufene Rechnungsjahr 4,774,324 Pfd. St. (alſo

Regierung. Der Angeklagte ſchien bedeutend aufgeregt zu ſein ſeine Augen irrten
raſtlos umher und warfen von Zett zu Zeit unſichere Blicke auf die Anweſenden. Auf
ſeine Bemerkung, er habe weder einen Rechtsbeiſtand noch Geld, um einen Advocaten
zu engagiren übernahm Exrichter Beebe auf Erſuchen des Commiſſioners die Verthei
digung, und um ihn in Stand zu ſetzen, mit ſeinem Clienten ſich zu berathen ver
ſchob der Commiſſioner das Verhör bis heute Vormittag 11 Uhr.

Müller iſt ungefähr 25 Jahre alt von mittler Größe ſchlank und von harmloſem
Ausſehen z er iſt der Allerletzte, den man für fähig halten möchte, einen Mord zu ver
üben. Geſtern Morgen in ſeiner Zelle im poltzeilichen Centralbüreau, und geſtern
Nachmittag in den Tombs war er niedergeſchlagen und mürriſch er hatte kaum ein
Wort für irgend eine der zahlreichen Perſonen welche das Gefängniß beſuchten, um
ihn zu ſehen. Nach neuern Londoner Blättern iſt er aus Chemnitz in Sachſen gebür
tig, wo ſein Vater das Gewerbe eines Büchſenſchmieds betreibt, welches auch Müller
erlernt haben ſoll. Die Umſtände welche zu ſeiner Verhaftung geführt haben ſind
wie folgt9 Briggs wurde in einer Vorſtadt von London auf dem Gleiſe einer Eiſenbahn

liegend angetroffen; Kopf und Rumpf waren ſchrecklich zerſchlagen. Er war bewußt
los und blieb in dieſem Zuſtande bis zu ſeinem Tode der bald nachdem man ihn
von dem Gleiſe aufgehoben hatte, erfolgte. Jn dem Bahnwagen iſt ſo viel man
weiß, Niemand mit jhm geweſen der Mörder entkam ehe ſein Opfer wahrgenommen
wurde die Taſchen des Mr. Briggs waren nicht geleert worden ein Diamantring
fand ſich an ſeinem Finger nur ſeine Uhr und Kette und ſein Hut fehlten und auf
dem blutigen Sitze in der Car lag eines andern Mannes Hut. Dieſer Hut ſowie die
Uhr und Kette wurden zu Spuren welche auf die Entdeckung des angeblichen Mör
ders leiteten. Er hatte die Kette dem Juwelier Death gegeben um dafür eine andre
einzutauſchen. Als Death die polizeiliche Bekanntmachung bezüglich der Kette las,
lieferte er ſie aus und. zuletzt erſchien der Kutſcher Matthews, deſſen Schweſter Mül
ler die Cour gemacht hatte, und identificirte den Hut als einen den er im October
oder Novei. ber v. J. für Müller gekauft hatte. Er identificirte auch die Uhr und
Kette, indem der Angeklagte ſie ſeiner Frau gezeigt hatte, ehe er den Austauſch bei
Death gemacht hatte, und ſchließlich wurde ein photographiſches Bildniß Müller's
ſowohl von Matthews, als auch von Death wiedererkannt dieſelbe Photographie,
welche die Londoner Inſpectoren benutzten, als ſie Müller unter den Paſſagieren der
„„Victoria““ aufſuchten.

Die Polizei erfuhr ferner, daß Müller in dem Hauſe der Mrs. Blyth am Mon
tage nach dem Morde eine neue Uhrkette getragen hatte und daß er ſich geäußert hatte,
er ſtehe im Begriff, nach Canada zu reiſen wo Freunde von ihm wohnten. Als ſie
dieſe Spuren erlangt hatte, beſuchte ſie die Schiffsagentüuren und ermittelte, daß er
auf der „Victoria“ nach New Hork ſich eingeſchifft hatte.

Sie ſandte darauf zwei Inſpectoren und zwei Zeugen auf Dampfſchiffen hierher,
welche vor 14 Tagen hier eintrafen und ihr Anliegen bei Superintendent Kennedy
vorbrachten. Das Weitere iſt oben mitgetheilt.

Es wird angegeben daß Müller mit einer ſehr ſchönen Uhr und Kette, auf die
er großen Werth legte, nach England kam daß er ſie in einem verrufenen Hauſe ein
büßte, und daß man ihn wiederholt ſagen hörte, er werde ſich von Jemandem Uhr
und Keite verſchaffen. Dieſe Leidenſchaft, ſich wieder in Beſitz einer Uhr und Kette
zu ſetzen würde ſonach das Motiv geweſen ſein das ihn antrieb, Mr. Briggs zu
überfallen und zu berauben und da er hiebei auf verzweifelten Widerſtaud geſtoßen
zu ſein ſcheint, hat er den grauenvollen Mord verübt. Fortſ. folgt.

Aus Waldenburg wird der „Schleſ. Ztg.“ vom 11. Sept. ge
meldet Geſtern Abend nach beendigtem Dienſte wurde ein hieſiger Gü
terexpedjent auf dem Wege nach ſeiner Wohnung von einigen Män

und 645,944 Thlr.), wovon auf Schiffe, die auf den königlichen Werf
vertrags eröffnet. Herr Benjamin F. Marbury erſchien als Vertreter der britiſchen ten gebaut worden, 1,117,713 Pfd. St., auf angekaufte

trakt gebaute Schiffe 2,088,499 Pfd. St., auf Schiffe, die als hölzerne
begonnen und nachträglich in eiſengepanzerte umgewandelt worden,
1,332,982 Pfd. St. kommen.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. September.

Kronprinz. Die Hrrn. OAmtl. Morgenſtern a. Schraplau Cretius a. Schaf
ſee. Hr. Maurermſtr. Lindner m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Dutter
a. Bremen Neuheimer a. Mainz Bürger a. Berlin Hellfeld

Stadt Zürioh. Hr. Amtm. Schotelius a. Greppin. Hr. Jnſp. Rübel a. Weitz
dorf. Die Hrrn. Kaufl. Bahlmann a. Frankfurt, Stahl a. Offenbach Döbner
a. Minden. Hr. Landwirth Heinert a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Liebermann
a. Köln. Hr. Pred. Gehlert a. Oldenburg. Hr. Rittergutsbeſ. Burger a.
Weimar.

Goldner Ring. Hr. Jnſp. Baumbach a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. David
a. Görtz, v. Rittersberg a. Hamburg. Hr. Amtm. Nägler m. Frau a.
Kaſchwitz.

Goldner Löwe. Hr. Cand. theol. Knoche a. Zechin. Hr. Reg.Refer. Frhr.
v. Kamroth a. Glogau. Die Hrru., Kaufl. Süffert a. Stettin
Hannover Hirſchfeld a. Deſſau, Travers a. Düſſeldorf, Rothaus a. Elberfeld
Hr. Rent. Wilcke a. Tilſit.

Stadt Hamburg. Hr. Rent. Benzly m. Frau a. Cambridge. Hr. Hauptm.
a. D. v. Dreßer m. Gem. Wittwe v. Bülow m. Nichte, Fräul. v. Rauch a.
Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Hillig in. Sohn a. Cunersdorf, Münzloff a.
Poſen. Hr. Druckereibeſ. Mühlenberg m. Frau, Hr. Aſſek.Jnſp. Beimann u.
Hr. Hoflieferant Cohn a. Berlin. Hr. Reg. Rath Hellwig m. Söhn u. Hr.
Ger. Rath Hubold m. Frau a. Dresden. Hr. Apoth. Liebrecht a. Nießkirchen.
Hr. Jnſp. Heider a. Münden. Hr. Archit. Heßler a. Aachen.
Emicke a. Alsleben. Hr. HüttenDir. Vogel a. Thale. Hr. Simſon a. Höchſt.
Die Hrrn. Kaut. Clauß a. Magdeburg Alterthum a. Bamberg Bankowitz u.
Wankowitz a. Erfurt, Hahn a. Dresden, Bouſſé a. Weimar, Schubert a. Mag
deburg, Maaß a. Berlin. Die Hrrn. Landwirthe Otto a. Höhnſtedt Behling
a. Rottelsdorf. Hr. Rent. Krüger a. Naumburg. Hr. Thierarzt Buſot a.
Cölleda.

Mente's Hötel. Hr. Rittergutsbeſ. Coqui a. Hainſpitz. Hr.
tini a. Frankenhauſen. Die Hrrn. Kaun. Schwedt a. Bremen Heine Bau
mann u. Polſcher a. Berlin Napper a. Lübbenau, Röthig a.
König a. Hannover. Die Hrrn. Paſtoren Voigt a. Sangerhauſen, Schünemann
m. Gem. a. Schwerin. Hr. Rent. Lent a. Amerika.

Mötel Victoria Die Hrrn. Kaufl. Fröbel a. Berlin Gotſch a. Breslau,
Hollach a. Hamburg Batti a. Hirſter. Die Hrrn. Rent. Treutler m. Frau
a. Königsberg Kehler m. Tochter a. Collin, Winkler a. Berlin. Hr. Techn.
Magnus a. Petersburg. Hr. Unternehmer Fritſch a. Wilna

a. Breslau.

„Jhſenbutg a.

Hr. Gutsbeſ.

Superint. Mar

Leipzig. Fräul.

Meteorologiſche Beobachtungen.
12. Septbr. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Tagesmittel.

2uſtdruck 334,05 Par. L. 334,95 Par. E. 335,43 Par. L.
Dunſtdruck. 4,20 Par. L. 3,56 Par. L. 3,58 ar. L
Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 62 pCt. 82 t.
Luftwärme 10,2 G Rm. 12,4 G. m. 8,2 G. R.

334,81 Par. L.
3,71 Par. L.

77 pCt.
10,3 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Die Provinzial-Gewerbeſchule

zu Halle.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung

zu Merſeburg enthält in ſeinem 34. Stück
nachſtehende beachtenswerthe Bekanntmachung.

Auf der insbeſondere zur gründlichen Vor
bildung von Bauhandwerkern, Maſchinenbauern
und Chemikern eingerichteten Provinzial Ge
werbeſchule zu Halle a/S. beginnt mit dem
Monat October d. J. ein neuer zweijähriger
Lehrcurſus.

Gegenſtände des Unterrichts ſind
A. in der Unterklaſſe: Planimetrie, Arithmetik,

practiſches Rechnen, Phyſik, Chemie, Frei
handzeichnen, Linearzeichnen
in der Oberklaſſe: Stereometrie, Trigono
metrie mit Feldmeſſen, beſchreibende Geo
metrie, Lehre von den Kegelſchnitten, Arith
metik, practiſches Rechnen, Mechanik, Phy
ſik, Chemie mit practiſchen Uebungen im
Laboratorium Mineralogie, Bau Con
ſtructionslehre, Maſchinenlehre, Freihand
zeichnen und Modelliren in Thon, Linear
zeichnen. t

Am Schluſſe jedes Schuljahres in der
zweiten Hälfte des Monats Auguſt findet
eine Abiturienten- Prüfung ſtatt.

Das hierbei erlangte Zeugniß der Reife be
gründet die Befugniß zur Aufnahme in das
Königliche Gewerbe-Jnſtitut in Berlin, inſo
fern den übrigen Anforderungen Genüge gelei
ſtet wird, und die Berechtigung zum einjährigen
Militärdienſt ſobald für einen beſtimmten Zeit
punkt die Aufnahme in das Königliche Gewerbe
Inſtitut zugeſichert wird.

Das Zeugniß der Reife befreit ferner von
der Ablegung des mündlichen Theiles der Mei
ſterprüfung bei den Bauhandwerken der Zimmer
leute, Maurer, Steinhauer, Schiefer und Ziegel
decker, Mühlenbauer und Brunnenbauer.

Endlich kann die Geſellen Prüfung bei ſämmt
lichen Handwerken ausnahmsweiſe ſchon nach
einjähriger Lehrzeit und ebenſo die Meiſterprü
fung ſchon nach Ablauf eines Jahres ſeit der
Entlaſſung aus dem Lehrlingsverhältniſſe ſtatt
finden, wenn der Examinant durch den Beſuch
der Provinzial Gewerbeſchule die zu dem beab
ſichtigten Gewerbebetrieb erforderlichen Kennt
niſſe und Fertigkeiten erworben hat.

Das Schulgeld beträgt viertelfährlich vier
Thaler.

Der neue Lehrcurſus beginnt am Dienstag
den A. Oetober d. J. nach einer am Tage
vorher vorzunehmenden Prüfung des Angemel
deten.

Die Anmeldungen zur Aufnahme geſchehen
ſchriftlich oder mündlich bei dem Director der
Provinzial Gewerbeſchule, Herrn Dr. Schrader
in Halle, Breiteſtraße Nr. 16, in den Tagen
vom 29. September bis 1. October d. J.

Der Aufzunchmende muß mindeſtens 14 Jahre
alt ſein, eine leſerliche Handſchrift ſchreiben, ein
ihm vorgetragenes einfaches Thema mündlich und
ſchriftlich ohne weſentliche Verſtöße wiederzuge
ben im Stande ſein und Uebung im practiſchen
Rechnen und Zeichnen beſitzen.

Bei der Anmeldung iſt
eine Erlaubnißbeſcheinigung der Eltern reſp.
Vormünder, falls dieſe die Anmeldung nicht
ſelbſt bewirken,

2) ein Zeugniß der von dem Angemeldeten
früher beſuchten Schule,

3) ein Sittenzeugniß der Ortsbehörde vorzu
legen und ſind

9) die Zeugniſſe über die etwa ſchon erfolgte
practiſche Ausbildung und über die Füh
rung des Angemeldeten während dieſer practi
ſchen Thätigkeit beizubringen.

Merſeburg den 13. Auguſt 1864.
Königliche Regierung.

Abtheilung des Jnnern.

Bekanntmachung.

chen Jalouſie und Eindrücken der Schaufenſter
ſcheiben von der Straße aus

4 goldene Schmuck- Garnituren in Etuis mit
Broche, Armbänder und Ohrringen,
einzelne goldene Armbänder (eins mit
gewundenem Mittelſtück, lang gegliedert
zum Ziehen),
langekuixe goldene Uhrketten,

Diamantringe, ſchwarz emaillirt (einer mit
einer Roſe, ſehr weiß),

50 verſchiedene Siegelringe,
176 kleinere Ringe verſchiedener Art, mit und

ohne Steine,
geſtohlen worden.

Die gleichmäßige Wiederholung und die zu
beſorgende Fortſetzung derartiger bedeutender
Diebſtähle rechtfertigt das dringende Erſuchen
an die Polizei Behörden und die bezüglichen
Gewerbetreibenden um angelegentliche Mitwir
kung und Vorkehr zur Ermittelung der Diebe
und hinſichts Vertriebes des geſtohlenen Gutes,
ſowie die Mahnung an Uhrmacher und Gold
arbeiter zu ausreichend ſicherem Verſchluß ihrer
Schaufenſter.

Halle, den 10. September 1864,
Die PolizeiVerwaltung.
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Die uns zur Einzahlung übergebenen Magd.
Leipz. EiſenbahnActien Iitt. B. (Halle-Nort
hauſen) können wieder in Empfang genom-
men werden.

2 A. W. Barnitſon Sohn.
Das Haus Neugaſſe Nr. 13 ſoll

Mittwoch d. 14. d. M. Nachm. 2 Uhr
an Ort und Stelle zum Abbruch meiſtbietend
verkauft werden.

Halle, den 13. Sept. 1864.
Modler.

Mühlenverkauf.
h Eine im beſten Betriebe ſtehende

Kunſt und Handelsmühle mit bedeuten
der Kundſchaft, in einer an der Eiſenbahn lie
genden Reſidenzſtadt Thüringens, an ſchönſter
frequenteſter Lage des Stadttheils, iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. Die
Hälfte der Kaufſumme kann verzinslich ſtehen
bleiben. Franco Anfragen unter A. B. 3.
befördert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Für Bandwurmpatienten
bin ich am 17. d. M. früh von 6 bis 9 Uhr
in Halle im Gaſthof zur goldenen Kugel per
ſönlich zu ſprechen.

Voigt, Arzt aus Croppenſtedt.

Backhaus- Verkauf.
Ein Backhaus in einem großen Anhaltiſchen

Dorfe, mit guter Nahrung, ſchönem Obſtgar
ten iſt preiswürdig zu verkaufen durch

den Commiſſionair F. Maryx in Görzig
bei Cöthen.

e

Verpachtung.
Unterzeichneter beabſichtigt ſeinen Laden am

Markte gelegen und bis jitzt Materialwaaren
Verkauf enthaltend, mit dem dazu gehörigen
Logis vom 15. October d. J. an von Neuem
auf 6 Jahre zu verpachten.
Louis Suppe in Stößen b. Naumbürg a/S.

D. Eine friſchmilchende Kuh Hollän
Sder) ſteht zum Verkauf im Gute

Nr. S in Benkendorf b. Salz

Ein übercomplettes Arbeitspferd
ſteht zu verkaufen bei C. Butten-
a berg in Höhnſtedt.

Eirca 300 Cokf. 3. u. Hollige Birken- Boh
len, worunter die Hälfte ſchönes buntes Four-
nirholz verkauft bilügſt Eduard Grimm.

Sangerhauſen, den 12. Sept. 1864.
Magdeburger Str. Nr. 336.

Zwei tüchtige Sattler, eſellen werden geſucht
auch kann ein Burſche in die Lehre treten bei
W. Hobuſch, Sattler und Täſchnermſtr.,
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 26.

Ein Gärtner, der sein Fach gründi-
ch versteht, sucht zum 1. November
Stellung. Adressen werden erbeten G.
K. 100 poste restante Halle.

E. Eine Dame, gegenwärtig allein ste-
hend, an Thätigkeit gewöhnt, wünscht gern die
Führung eines kleinen Haushalts zu überneh-
men. Sie ist verträglich und verzichtet bei
humaner Bebandlung auf Gehalt. Näheres
durch Fr. Pfelert in Magdeburg.
Ein Kindermädchen am liebſten vom Lande,
wird ſofort gefücht Leipzigerſtr. Nr. 2, 2 Tr.

Köchinnen, Haus und Kindermädchen und
Laufburſchen ſucht Frau Binneweiß, Geiſt
ſtraße 59.

Ein Buchbindergehülfe findet ſofort Condi-
tion in der Buchbinderei von S. Viole.

Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene Kuh
hirten werden ſogleich oder zum 1. October ge
gen guten Lohn verlangt auf der Domaine
Schackenthal bei Bernburg

Geübte fleißige Zimmerleute finden dauernde
Arbeit bei Karl Zabel, Zimmermeiſter.

Zuckerfabrik Landsberg,
welche am 27. d. Mts. mit der Campagne be
ginnt, nimmt nächſten Sonntag den 18. d. M.,
von früh 8 Uhr ab, Arbeiter an.

Geſuch.
Einen tüchtigen Schmiedegeſellen ſucht ſofort

bei gutem Lohn der Schmiedemſtr. Reichen
bach in Spickendorf bei Landsberg.

Ein tüchtiger Conditor-Gehülfe wird zum ſo
fortigen oder baldigen Antritt geſucht von

der Conditorei und Zuckerwaarenfabrik von
Hermann Buſſe in Nordhauſen.
Ein gebildetes junges Mädchen ſucht eine

Stelle als Ladenmamſell. Der Antritt kann
ſofort oder auch ſpäter geſchehen jedoch wird
hohes Salair nicht berückſichtigt, ſondern blos
auf gute Behandlung geſehen.

Portofreie Briefe bitte C. H. Eisleben
gefälligſt niederlegen zu wollen.

Ein junger Mann in geſetzten Jahren, wel
cher ſowohl im Theoretiſchen als Practiſchen
als Steiger ausgebildet iſt, ſucht Stellung auf
einer Kohlengrube.

Geehrte Herren Grubenbeſitzer werden ge
fälligſt erſucht, ihre Adreſſen Küsleben A. 2.
poste restante niederzulegen.

Ein in Auseinanderſetzungsſachen be22

ſchäftigter Protokollführer ſucht ein an
derweites Engagement in gleicher oder an T
derer Branche. Gefällige Offerten wer S
den W. 10 Heiligenstadt poste re-
stante franco erbeten.

e

Ein tüchtiger Brenner, der den Betrieb mit
Dampfmaſchine verſteht findet zum 1 Octo
ber Stellung auf dem Rittergute Cöſitz bei
Station Stumsdorf. a. d. Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn.

Ein Schmidt ſucht als Werkführer Stellung
durch Frau Fleckinger kl. Schlamm 3.

Es wird eine Perſon von geſetzten Jahren,
die eine Wirthſchaft zu führen verſteht zugleich
aber auch die Erziehung der Kinder übernimmt,
ſofort geſucht. Das Nähere zu erfahren bei

h

Frau Kunſch, kl. Brauhausgaſſe Nr. 5.

Der Stadt Halle und dem Saal- Kreiſe
mache ich hierdurch bekannt, daß ich alle abge
triebenen, marode und untauglich gewordenen
Pferde und Rindvieh um höhern Preis zu kau
fen bereit bin, als die Roßſchlächterei in Halle

Ein Lerchengarn in ſehr gutem Zuſtande mit
Wie an vielen Eiſenbahnſtationen der Pro 7 Wänden à Wand 312 Ellen preuß. Maaß,

vinz Brandenburg und Sachſen in den letzten mit allem Zubehör iſt billig zu verkaufen bei
Monaten ſo ſind auch hier in der Nacht vom Joh. Martin Ludewig in Niederdorla
6. zum 7. d. M. aus einem Gold und Silber Nr. 154 bei Mühlhauſen.
arbeiter-Laden nach Zerſchneiden einer gewöhnli nen ſich mündlich oder ſchriftlich an mich wenden,

Kaufliebhaber kön

für erſtere zahlt
Merſeburg, den 9. September 1864.

Der Scharfrichterei Beſitzer
Franke.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Braſchwitz Nr. 21.



Die Tuch md. Bucekskin-Handiung
von P ä Se hhehnaet sich jetzt etersstragse Nr. 3, I. tage

Le d. 7. Septbr. 1864.
Stereoscopbilder, ſowie Rälder in Viſitenkartenform vom Kriegs

ſchauplatz in großer Auswahl empfehlen bitte

l K. Gast.

und PFrankreichs.
Aufträgs von ausserbalb werden mit Sorgfalt ausgeführt.e

e neDie Erhaltung der Zähne
und ihr Schutz gegen die vielfachen Uebel

und Krankheiten, denen ſie vor allen übri
gen Theilen des Körpers ausgeſetzt ſind,

ſollte billig Gegenſtand der größten Auf
merkſamkeit und Sorgfalt ſein. Leider be
finden ſich jedoch bei unſerer Generation

gerade Zähne und Mundtheile häufig nicht
in dem normalen Zuſtande von Feſtigkeit

und Geſundheit, den wir an Naturvölkern
bewundern und ſie darum beneiden. Es

würde zu weit führen die mannigfachen
Urſachen dieſer weitverbreiteten Zahn und
Mund Uebel näher zu erörtern da dieſe
Zeilen nur auf ein Präſerbativ hinweiſen
ſollen, das nach vielfachen Erfahrungen ge
eignet iſt, genannten Krankheiten hemmend
entgegen zu treten und dem Munde und
ſeinen Organen, Friſche und Wohlſein wie
der zu verleihen. Seit Jahren nämlich
hat das Anatherin- Mundwaſſer des
prakt. Zahnarztes Herrn Dr. J. G. Popip

Wien durch ſeine Wirkungen bewie
ſen, daß es ein, ſelbſt für die zarteſten
Mundtheile ebenſo unſchädliches als wir-
kungsbolles Mittel iſt dieſelben von krank
haften Zuſtänden zu befreien. Zahnſchmer
zen jeder Art angeſtockte Zähne Wein-
ſein Carries und Skorbur, ſowie Ent
zündungen im Munde finden in dem An a
herin- Mund waſſer einen Gegner, der

M ſie durch fortgeſetzten Gebrauch nicht nur
ſicher und ſchmer los überwindet, ſondern

auch den nunmehr erlangten Zuſtand dere
Geſundh it gegen alle ferneren ſchädlichen

e Elinwirkungen ſchützt, und als Reinigungs

e

S
e

e

S

S e e

S

S

e

Beachtung eines Jeden ſei darum dies
Mittel empfohlen, das, einmal angewandt,

ſeinem Rufe ſtets neue Verehrer erwer-
ben muß.

General Depot für den Zollverein: in
der Droguen Handlung von J. F.
Schwarzloſe Söhne in Berlin;
Depot für Halle bei Herrn
Böhme Leipzigerſtraße 5.

Meinen längſt bekannten deutſchen Na
tional-Caffee à t T à Loth 3
atteſtirt von dem Königl. Geheimen Sanitäts-
Rath Herrn Br. Hertzberg und von vielen
anderen Aerzten empfohlen erlaube mir hier
mit in Erinnerung zu bringen.

Julius Herbſt.
Aetznatron zum Seifekochen bei

Julius Meichel in Eisleben.
Cypervitriol zum Weizenkälken empfiehlt

Julius Reichel in Eisleben.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in Kütten Nr. 19.

mittel dauernd erhält und befeſtigt. Der e

Iinder- el nen aber
Von

S

Könfglicher Hoflieferant,
Berlin NMarkgrafenstr. 58.

n gros u. en detail.
Fabriken in Petersdovf in Schlesien und in Berlin Verkaufslokal nur in Berlin.

Grösstes Lager von Spielwaaren sämmtlicher Fabriken Deutschlands, Englands

Mustrirte Preis Courante

Hect wies für Schwer
Der von Dr. NRaudmitz dargeſtellte, in al

en die gänzliche Taubheit

gen portofreie Einſendung

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie beiKindern ſo berühmte hege Gehdr
Ziguor, welcher Kicht nur bei allen ECrkran
ungen. der Gehörwerkzeuge
Mittel iſt ſondern auch in tauſenden von Fäl

ein untrügliches

geheilt hat, wird ge
von 20 I pr. Ortginak Flacon mit Ge hrauchs Anweiſung oder

2 S r Stück ſogleich zugeſender durchernnnenn De in Halle a/ Saale.

Gielatüim L eüumz,
BRuss. Leime,
Cölner Leima,

ILefan:

Nördlinger-K,eümn,
FAGhlihätisern- Lefnm empfiehlt

Aber Sohne gr. Steinſtr. 6.
Spifrituslacke:

BRuuss. L aulsg,

GrasCopallack.
oiturlacka,

Buchbinmder Lack

Schwarz Lederlachk.Fussbodenganzlacks rnAlbert Schliecger, gr. Steinſtr. 6.

69900 e sAechte
Lebens- Eſſenz

von Dr. J. G. Kieſow in Augsburg.
Unter den ſogenannten Hausmitteln ver

dient unſtreitig dieſe Eſſenz den erſten Platz
und hat ſich dieſelbe durch ihre ausgezeich
nete Wirkſamkeit und tadelloſe Bereitung
einen Weltruf erworben, ſo daß ſie in ſehr

vorzüglich auf demvielen Haushaltungen
Lande wo der r nicht ſogleich zur Hand
rärhig gehalten nd ſehr geſchätzt wird.

geben wird zu erſehen

Näheres iſt aus der Beſchreibung über
die Eſſenz, welche bereit villigſt gratis abge

Preis der großen Flaſche
einen 113n beziehen in alle a/ Saale durch

Herrn A. enmnte, früher W. Ilesse,
Schmeerſtraße 36, an welchen allein ſich
die Freunde der Eſſenz wenden wollen da
die Beliebtheit derſelben ſehr viele Nach

ahmungen hervorgerufen hat
warnt wird.

vor denen ge

J. G. Kieſow in Augsburg
e

F

e

e 90089960 Stück 6 zähnige Hammel u. Schaafe
ſtehen zum Verkauf bei F. Kanz in Häni-
chen bei Schkeuditz

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Durch die Pfeſfersche Buchhandlun
und alle übrigen Buchhandlungen iſt zu be
ziehen

Der Zollverein,Oeſterreich und die Sonderbüüdler.

Von
Pr. Julius Schadeberg.

gr. 8. gef. Preis 8.
Leipzigerſtr. 97 1 October begziehbar: I Lo
gis, 2 St. Entree 3 K. u. Küche und eine
kleine ne Wohnung für einzelne Leute

Peſtalozzi-Zweigverein
für Domnitz und Umgegend.

Die Hauptverſammlung behufs Wahl der
Deputirten iſt nicht r ſondern n
den 16. Septbr. Müller. J. ASiadtegenter in Halle.

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir
die ergebene Anzeige zu machen daß die Er
öffnung des Winter- Theaters Sonntag, den
25. September ſtattfindet.

Durch die von mir perſönlich abgeſchloſſenen
Engagements bin ich in den Stand geſetzt ein
ſehr gutes Enſemble, ſowohl für Oper als
auch für Schauſpiel herzuſtellen und glaube ſch
in dieſer Hinſicht den Anſprüchen Eines hochge
ehrten Publikums nachgekommen zu ſein.

Unter den in erſter Zeit der Saiſon zur Auf
führung gelangenden Opern befinden ſich: Fi-
delio, Oper von Beethöven, Tannhäu-
ſer von Wagner, Oberon von Weber,
die beiden Schützen von Lortzing, Ad
ler's Horſt von Gläſer u. a., im Schau
und Luſtſpiel Struenſee, Fauſt, Herzog Albrecht, Galiles Galilei,WMontjoie, Götz von Verlichingen,
Siebenzehnhundertundvierzig, Eine
ſtumme Frau, Geheime Agent, Bür-gerlich und Romantiſch, Königslieu-
tenant 2e. Ferner die neueſten Poſſen: Eine
leichte Perſon, Viel Vergnügen,
Harpax, Namenlos, Berliner in

Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir daher
zu reger Theilnahme am Abonnement ergebenſt
einzuladen, worüber die ausgetragenen Zettel
alles Nähere beſagen.

Hochachtungsvoll

Carl Bönicke.
Das Theater Büreau iſt von heute an ge

öffnet von Morgens 9 bis 12, Nachmittags3 bis 4 Uhr, kleiner Sandberg. Nr. 20, eine
Treppe hoch.

Schauturnfeſt in Brehna
Sonntag den 18. September

im Naueſchen Garten.
Der Feſtzug beginnt Nachmittags 27, Uhr.
Turnfreunde aus Nah und Fern ſind uns

herzlich willkommen. Das Feſt-Comité.

Dank.
Allen denjenigen, welche unſer in Schleswig

Holſtein gedachten, wie auch denen, die beſon
dere einzelne Gaben noch ſpendeten und auch
denen welche an unſerm zurückgekehrten Tage
unvermuthete große Ehrenbezeugung bewieſen,
insbeſondere Hrn. Aſſeſſor Reinhardt, dem
Schützen Muſikchore, den Frauen und Jung
frauen we lche uns mit Sträußen und Kränzen
empfingen, ſo wie Hrn. Heinrich Vogt,
welcher uns fahrend entgegen kam und abholte,ſo auch den Herren von Tannepöls und Zö
beritz über die freundliche Empfangnahme un
ſern herzlichſten Dank.

Zörbig, den 9. Septbr. 1864.
Unteroffizier Wilhelm Münnich,

Tambour Karl Kohlbach
vom 4. Garde Regiment zu F.
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